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Schweres Eiſenbahnunglück bei Dirſchau. 


Ein nach Gdingen fahrender Ausflüglerzug entgleiſt. — 30 Verletzte. 


Geſtern vormittag um 11.10 Uhr ereignete ſich auf 
ber Strecke Dirſchau— Smentomo zwiſchen den Stationen 
Sulkom und Narkom ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Sechs 
Waggons eines mit Ausflüglern zum „Tag des polniſchen 
Meeres“ nach Gdingen fahrenden Schnellzuges ſtürzten 
um und wurden zertrümmert. Unter den Trümmern wur⸗ 
den 30 Verletzte hervorgeholt, von welchen 6 ſchwer ver⸗ 
letzt find, An die Unfallſtelle wurden zwei Rettungs züge 


aus Dirſchau und Graudenz entſandt. Unter den Schwer⸗ 
verletzten befindet ſich eine Frau mit abgeriſſenem Arm, 
ein Geiſtlicher, ein Poliziſt und ein Mann, dem beide Beine 
zerquetſcht wurden. 

Eine an Ort und Stelle entſandte Unterſuchungskom⸗ 
miſſion der Danziger Eiſenbahndirektion hat ſeſtgeſtellt, daß 
das Unglück infolge Erdverſchiebung des neu aufgeſchütte⸗ 
ten Eiſenbahnwalls eingetreten ift. 


Abban der Sozialverſicherung. 


Erhöhung der Augeſtelltenverſicherungs beiträge und Kürzung der Arbeitsloſen⸗ 
unter ſtützung. 


Wir wieſen ſchon darauf hin, daß die Verſicherungs⸗ 


anſtalt für Geiſtesarbeiter (ZUSBU) in eine überaus ſchwie⸗ 


rige Lage geraten iſt, die dazu führen kann, daß ſich die 
Anſtalt außerſtande erklärt, die ſetzlichen Unterſtützungen 
den Verſicherten auszuzahlen. Se Gründe, die zu dieſer 
kritiſchen Lage geführt haben, ft nicht nur die große Zahl 
der Verſicherten, die arbeitslos wurden, ſondern auch die 
schlechte Haushaltung mit den eingefloſſenen Beiträgen, die 
unbedachterweiſe durch Kreditgewährung und in verſchiede⸗ 
nen Unternehmungen, wie Bau von luxuriöſen Anſtalts⸗ 
gebäuben und Wohnbauten, „feſtgefroren“ wurden. 

Die Finanzlage der Verſicherungsanſtalt für Geiſtes⸗ 
arbeiter wird immer kritiſcher. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Verwaltungskommiſſion der Anſtalt in Warſchau 
wurde über die Lage beraten. In Warſchau betragen 
die monatlichen Unterſtützungen für arbeitsloſe Angeſtellte 
über 2 Millionen Zloty bei einer Einnahme an Beiträgen 
von nur 600 000 Zloty. Die Berechnungen, die für alle 
> der Anſtalt gemacht wurden, haben ergeben, 
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ber diesjährige Fehlbetrag der Verſicherungsanſtalt fiir 
Geiſtesarbeiter bei den Verſicherungen gegen Arbeits⸗ 
Iofigteit 27 Millionen Zloty betragen wird. 

Im Hinblick darauf kam man erneut auf den Gedan⸗ 
ken, beim Staatsfiskus eine Anleihe aufzunehmen. 
Die Diskuffton über dieſe Angelegenheit mußte aber unter⸗ 
brochen werden, da der Vertreter der Regierung kategoriſch 
erklärte, 

der Staats fiskus Linne auf keinen Fall infolge eigener 
Schwierigbeiten der Verſicherungsanſtalt mit einer 
materiellen Hilſe kommen. 

Es wurde deshalb der Gedanke aufgeworfen, beim 
Emeritalfonds der Anſtalt eine neue An⸗ 
leihe für die Auszahlungen der Anſtalt an arbeitslose 
Mitglieder aufzunehmen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 

weitere Anleihen beim Emeritalſonds nicht mehr auf 

genommen werden können, da ſonſt der Emeritalſonds 

ſelber in finanzielle Schwierigkeiten geraten würde, 

wodurch die Auszahlung der Emeritaltenten gefährdet 
ſein wird. 

Infolgedeſſen wurde von den Vertretern der Ar» 
beitnehme rorganiſationen der Antrag geſtellt, die 
Beiträge für die Verſicherungsanſtalt zu erhöhen. 
Vor der Abſtimmung über dieſen Antrag wurde vom Ver⸗ 
treter der Regierung erklärt, daß 

jeder Antrag, der ein Erhöhung der Beiträge von ſei⸗ 
ten der Unternehmer vorſieht, keine Beſtätigung durch 
die Regierung finden wird. 

Der Antrag fiel in der Abſtimmung mit Stimmen⸗ 
mehrheit. Die Vertreter der Unternehmer be 
antragten hierauf, 

die Arbeitsloſenunterſtützungen um 25 Prozent und 
mehr, wenn es ſich als notwendig erweiſen ſollte, 
herabzuſetzen. 


Auch dieſer Antrag fiel. Es wurde hierauf 


ein Antrag 
angenommen, der verlangt, daß 3 


die Beiträge der Arbeitnehmer in den Braun bis zu 
2 e an- ew erhöht und die Unter 
ſtützungen an arbeitsloſe Angeſtellte für die Kriſenzeit 
um 5 Prozent vermindert werden ſollen. 
Dieſer Antrag wird der Aufſichtsbehörde zur Beſtäti⸗ 
gung unterbreitet werden. Es iſt anzunehmen, daß der 
Antrag beftätigt werden wird! 


Keine Unterstutzung der Kurzarbeiter 
im Augufſt. 

Die Verwaltungskommiſſion der Hauptverwaltung der 
Arbeitsloſenfonds beriet über die Fortſetzung der Hills⸗ 
aktion für Kurzarbeiter. 

Bisher wandte ſich die Kommiſſion jeden Monat an 
das Arbeitsminiſterium als an die Auſſichtsbehörde mit 
dem Antrage auf Beſtätigung der für die Unterſtützung von 
Kurzarbeitern erforderlichen Mittel. 

Nun beſchloß die Kommiſſion aus Rücksicht auf die zur 
Verfügung ſtehenden Mittel 

die Hilfsaktion für Kurzarbeiter vorläufig einzuſtellen. 
Die Kurzarbeiter werden ſomit im Monat Auguſt keine 
Ausgleichunterſtützung erhalten. 

Der hierauf angenommene Antrag, einen Plan aus⸗ 
zuarbeiten, der die Aufnahme der Unterſtützungsaktion für 
Kurzarbeiter für die Zukunft ermöglichen ſoll, iſt ja recht 
lobenswert, aber ſeine Verwirklichung iſt abzuwarten. 


Unterſtützungen nur für 60 000 
Arbeitsloſe. 
Der Arbeitsloſenfonds nimmt an, 
Auguſt d. Is. 


daß im Monat 


tune 
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nur 60 000 Arbeitsloſe berechtigt ſein werden, geſetz ⸗ 

liche Unterſtützung zu erhalten. 
Die amtliche Zahl der Arbeitsloſen beträgt aber eine Vier⸗ 
tel Million (in Wirklichkeit eine halbe Million), jo daß 
nur die Hälſte der regiſtrierten bzw. ein Viertel der tat⸗ 
ſächlichen Arbeitsloſen Unterſtlützungen erhalten werden. 
Es iſt dies die Auswirkung des neuen Ar⸗ 
beitsloſengeſetzes. 

Der geringeren Zahl der Unterſtützungsberechtigten 
iſt auch das Budget des Arbeitsloſenfonds für den Mo⸗ 
nat Auguſt d. Js. angepaßt worden. Es wurde von der 
Budgetkommiſſion der Hauptverwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
fonds vorgeſehen, in den Ausgaben 4 227 296 Zloty 
(3.858.000 Zl. für Unterſtützungen) und den Einnahnten 
aus den Beikrägen 3 000 000 Zloty. Den Fehlbetrag mug 
laut Geſetz der Staatsfiskus aufbringen. 


Herabſetzung der Papierpreiſe. 


Die Papierfabrikanten Polens beſchloſſen, auf einer 
geſtern ſtattgefundenen Konferenz, die Papierpreiſe herab⸗ 
zuſetzen. Die Preisherabſetzung ſoll im Vergleich zu den 
Preiſen von 1928 20 bis 30 Prozent und im Vergleich zu 
1930 10 bis 18 Prozent betragen. Außerdem ſoll bei grö⸗ 
ßeren Einkäufen noch ein Rabatt von 10 bis 15 Prozent 
gewährt werden. 


Volniſche Kohle für Irland? 


Wir erfahren, daß die polniſche Kohleninduſtrie An⸗ 
ſtrengungen macht, um ſich iriſche Kohlenaufträge zu ſichern. 
Es ſoll die Situation, die ſich durch Erhebung von iriſchen 
Sonderzöllen auf engliſche Kohle ergeben hat, ausgenützt 
werden. Bisher hat ſie aber noch leinen Auftrag erhalten 


Sie laſſen ſich Zeit. 
Urteilsbegründung im Breſt⸗Prozeß erſt Ende September. 


Der Bezirksrichter Rokaczewſki, der im Brafte 
Prozeß Referent war, iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und an die Beendigung der Urteilsbegrün⸗ 
dung herangetreten. Dies wird noch längere Zeit in 
Anſpruch nehmen, da, wie in Gerichtskreiſen behauptet 
wird, die Bekanntgabe der Begründung nicht vor Mitte 
September erfolgen dürfte. 


Ende der franzöſiſchen Militärtommiſſion 
in Polen. 


Die franzöſiſche Militärkommiſſion in Polen, die fett 
dem Jahre 1919 als Beraterin der polniſchen Heeresver⸗ 
waltung gewirkt hat, verläßt Polen endgültig am 4. U 
guſt d. J. Die Leiter dieſer Militärkommiſſion find bereits 
aus Warſchau abgereiſt. Zuletzt beſtand die Kommiſſion 
nur noch aus 4 Vertretern, während in den erſten Jahren 
nach dem Kriege 200 franzöſiſche und 130 Mann der Kom⸗ 
miffton angehörten. 
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Wieder Verſammlungs verbot in Deutſchland. 


Ein Schachzug der Bapen-Regierung gegen die Parteien. 


"Berlin, 29. Juli. Der Reichspräſident hat durch 
eine auf Grund des Art. 48 der Reichs verſaſſung erlaſſene 
Verordnung ein mit dem Wahltag in Kraſt tretendes Ver⸗ 
bot aller öffentlichen politiſchen Verſammlungen, alſo auch 
in geſchloſſenen Räumen erlaſſen, das zu dem in Kraft 
bleibenden Demonſtrationsverbot hinzutritt. Das Verbot 
aller öffentlichen politiſchen Verſammlungen iſt für 
die Tage vom 31. Juli bis 10. Auguft geftiſtet. Nach der 
Starten politiſchen Erregung, welche die Wahl mit ſich 
bringt, ſoll das Verbot den politiſchen Frieden (7) bringen. 
Es iſt der Wunſch des Reichspräſidenten, daß nach durch⸗ 
ſochtenem Wahlkampf die politiſchen Leidenſchaſten wenig ⸗ 
ſtens einige Tage lang ruhen ſollen. Die letzten Wochen 
haben außerdem an den Dienſt der Polizeibeamten ſo un⸗ 
geheure Anfprüche geſtellt, daß auch ihnen eine Ruhe⸗ und 
Erholungspauſe gegönnt werden muß. 
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Die zu dem Verſammlungsverbot Hindenburgs geger 
bene Begründung erſcheint uns ſehr ſadenſcheinig. Nicht 
der Wunſch nach politiſchem Frieden, ſondern die Angſt 
vor dem Zorn der Maſſen dürften die direkten Urſachen 
für das Verſammlungsverbot ſein. ft doch die Reaktion 
der Arbeitermaſſen auf die Gewaltpolitik der Papen⸗Regie⸗ 
rung in Preußen noch zu erwarten, da die Sozialdemo⸗ 
katie die Taktik verfolgt hatte, vor der Reichstagswahl 
keinerlei Gegenaktionen zu unternehmen. Das nunmehr 
erlaſſene Verſammlungsverbot verfolgt alſo einzig und 
allein den Zweck, die bisherigen preußiſchen Koalitions⸗ 
parteien mundtot zu machen, 

Aber auch den Anſchein einer Provokation 
kann man bei dieſer Verordnung nicht ſchwer feſtſtellen: ſie 
wird für die Regierung eine Harchhebe zu noch drakoni⸗ 
ſcheren Maßnahmen ſein gegen Parte en, die ſich gegen 
dicke Diktaturperordnungen auflehnen werden. 


Auch eine Abfindung! 


30 000 Dollat Abſindung — 2700 Schweizer Franken 
Benfion? 

Ein polniſches Blatt teilt mit, daß Direltor Haaſe 
aus der Intereſſengemeinſchaft der oherſchleſiſchen Indu⸗ 
Arie ausgetreten ſel, nachdem man ihm eine Abfindung 
von 30.000 Dollar gezahlt und eine monatliche Penſſon 
von 2700 Schweizer Franken zugeſſchert habe. — Und 
man ſagt, daß un Unternehmungen ſchlecht geht! 
Für den Arbeiter langt es „ſelbſtverſtändlich“ nicht für eine 
Altersrente. 


Neue Drohung der Natſonalſozialiſten. 


„Die Auselnanderſetzung mit dem Marxismus muß 
kommen . “ 


Berlin, 20. Juli. Der Vorſihende der Nationai⸗ 
ſoztaliſtiſchen Arbeiterpartei (Hitlerbewegung) Straßer 
hielt heute eine Wahlrede. Er ſprach einleitend über die 
Bedeutung der Bewegung, deren weites Kampfziel darin 
beſtehe, nach Rebe ae der Macht und der Unkerſtellung 
des Staates unter neue Männer, die heute noch gegnerk⸗ 
ſchen Kräfte von der Richtigkeit des nationalſozialiſtiſchen 
Wollens zu überzeugen und auch fie zu Nationalſozialiſten 
zu machen. Die Novemberrevolution von 1918 mit allen 
ihren Begleiterſcheinungen. T allen Gebieten und mit 
allen ihren führenden Berfönlichkeiten müſſe, liquidiert 
werden. Die Auseinanderſetzung mit dem Marxismus 
muß kommen, wenn Deutſchland leben will. Eine Aus⸗ 
einanderſetzung muß nicht mit dem deutſchen Arbeiter, 
ſondern mit denen geführt werden, die ihn ſalſch geführt 
und zum Sklaven der Weltſinanz gemacht haben. Nuch 
dem 31. Juli ſorgen wir, daß die Schlußſolgerungen aus 
dieſer Tatſache reſtlos gezogen werden. Es gibt nach dem 
31. Juli keine Möglichkeit in Deutſchland mehr, mit Koa⸗ 
litionen der Mitte zu regieren. Es gibt keine Möglichkeit 
mehr, in irgendeiner Form nach den Grundſägen irgend⸗ 
einer Internationale zu regieren. 


SA.⸗Leute werden Polizeibeamte. 


Berlin, 29. Juli. Das oldenburgiſche Staatsn 
ſterium hat beſchloſſen, die Staatspolizei vorübergehen; 
heblich zu verſtärken. Dazu äußerte ſich Staatsmin 
Dr. Pauly, daß es ſich lediglich infolge der bevorſtehenden 
Wahlen um eine vorbeugende Maßnahme handele. Es 
handele ſich bei der Neueinſtellung — insgeſamt rund 200 
Mann — um frühere S A⸗Leuke die aber die Verbin⸗ 
dung zur Partei gelöſt hatten (12). Die neuen Hilfspolſzei⸗ 
beamten find in den Polizeikaſernen untergebracht. 


Die Nazi morden weiter, 


Breslau, 29. Juli. In der Nacht zu Freitag wur⸗ 
den in der Bergſtraße zwei Arbeiter von SA⸗Leuten nieder⸗ 
geſchoſſen. Einer der Arbeiter erhielt mehrere Schüſſe, dar 
zweite 1 0 einen Beinſchuß davon. 

Die Nazis hatten ſich ſchon feit dem frühen Morgen 
in der Nähe des Tatortes herumgetrieben und geäußert, 
ſie würden in der Nacht einen Marxiſten über den Hauſen 
knallen. 


Kommuniſtiſcher Wahlaufruf im Nundſunt 


Berlin, 29, Juli. Die Berliner Rundfunkſtunde 
wurde geſtern durch einen kommuniſtiſchen Wahlaufruf 
mißbraucht, den der Vortragende Rudolf Wittenberg in 
ſeine Verleſung eigener Proſa hineingeflochten hatte. 


Eine Amerita-Rede v. Papens. 


Berlin, 29. Juli. Reſchskanzler v. Papen wird 
Freitag um 24 Uhr in engliſcher Sprache eine Rundfunk- 
rede nach Amerika halten. Der Inhalt ſeiner Ausführun⸗ 
gen iſt im weſentlichen folgender; 

Die angeborene Ordnungsliebe der Deutſchen hat ſich 
in den Ereigniſſen der letzten Wochen erneut gezeigt. Die 
Folge der zunehmenden Spannung zwiſchen den Anhän⸗ 
gern der äußerſten Rechten und der luberten Linlen ſtej⸗ 
gerle über Deutſchland die Gefahr eines Bürgerkrieges, 
Während die nationalſozialiſtiſche Bewegung auschließlich 
eine nationale Wiedergeburt anſtrebt, muß der Kommunis⸗ 
mus als eine revolutionäre Bewegung und eine Gefahr für 
das Land und die Welt bezeichnet werden. Die Ruhe⸗ 


Der Dank des Vaterlandes. 
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Nordjuftiz in Horthy⸗ Ungarn. 


Zwei Kommuniſten vom Standgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet, 
Proteſt der Gozialiſtiſchen Internationale. 


Budapeſt, 29. Juli. Das Staats⸗ 
gericht verurteilte die beiden Kommuniſtenführer 
Sallai⸗Hollender und Fürſt zum Tade durch den 
Strang. Das Urteil iſt um 4,45 Uhr nachimlt⸗ 
tags vollſtreckt worden. 


In Budapeſt find dleſer Tage 30 Verhaftungen vor. 
genommen worden. Den Verhafteten wird als einziges 
„Verbrechen“ vorgeworfen, daß fie Kommuniſten find, Das 
allein wäre genug, um das Rechtsgefühl zu empören. In 
Horthy⸗Ungarn reicht aber die bloße Verhaftung und cir 
ordentliches Gerichtsverfahren offenbar nicht aus, um die 
Rachſucht der regierenden Grafen zu befriedigen. Die Ver⸗ 
hafteten werden vor ein Standgericht geſtellt, das nur eine 
Strafe kennt: die Todesſtraſe. 

Das Standrecht ift in Ungarn aus Anlaß des furcht⸗ 
nbahnattentats von Big⸗Torbagy verkündet 
worden, für das man zunächſt die Kommunſſten verant⸗ 
wortlich zu machen ſuchte. Seither hat ſich herausgeſtellt, 


daß der wirkliche Täter, Matuſch ka, ſoweit er über⸗ 
haupt als zurechnungsſchhig angeſehen werden kann, lein 
Nongmuniſt, ſondern ein Faſchiſt iſt, der feine Sympathien 
für Muſſolini und ſeine klerikale Ueberzeugung leineswegs 
verbirgt. 

„Trotzdem alſo die Kommuniſten mit dem Eiſenbahn⸗ 
attentat nicht das Geringſte zu tun hatten, iſt das Stand⸗ 
recht weiter in Kraft und die Regierung Karoluj ſchickt ſich 
als würdige Erbin des weißen Terrors ihres Vorgängers 
Bethlen an, es gegen die Kommuniſten anzuwenden. 
Das Todesurteil gegen die beiden Kommuniſten zeigt, daß 
in Hortyh⸗Ungarn politiſche Gegner mit Velbrechern vom 
Schlage Matuſchkas anf die gleiche Stufe geſtellt werden. 

Aus dieſem Anlaß wurden vom Vorsitzenden der Exe ⸗ 
kutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, Emile 
Vanderve 15 e, wie auch von der Leitung der Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei Frankreichs Proteſttelegramme an den uns 
garſſchen Miniſterpräſidenten gerichtet. 


ſtörungen der letzten Zeit geht mit wenigen Ausnahmen auf 
die geſetzwidrige Tätigleit der Kommunſſten zurückzuftühren. 
(Und die Nazis? Die Red.) Keine Regierung hätte dieſen, 
Zuſtand länger dulden können ohne ihre eigene Autoritat 
aufgeben zu müſſen. Die Ordnung in ganz Deutſchland iſt 
nun wiederhergeſtellt (22). Die vorläufige Ordnung ber 
Dinge, die durch die Ernennung eines Reichskommiſſars in 
Preußen geschaffen wurde, iſt weiter nichts als eine vor⸗ 
übergehende Maßnahme zur Beſeitigung einer Notlage. 
Kein deutſcher Staat wird in ſeiner ee beein⸗ 
trächtigt werden. Weder ich, noch meine Kollegen in der 
Regierung werden einen Schritt zur Errichtung einer 
Diktatur tun. 

Der Urgrund aller Verzweiflung in Deutſchland liegt 
im Berfailler Vertrag, deſſen Beſtimmungen kein 
Deutſcher als gerecht anerkennen würde. Für das beuffche 
Volt ift es unerträglich, daß ihm heute ſein Anſpruch auf 
Gleichberechtigung, zu dem es ſich als große Kulturnation 
berechtigt fühlt, durch die diskriminjerenden Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages immer noch vorenthalten wird. 
Ich bin überzeugt, daß gerade das große Land, zu deſſen 
Bürgern ich jetzt ſprechen darf, dieſe Gefühle völlig ver⸗ 
ſtehen und würdigen wird. Recht und Gekechtigkeit fir 
die Grundſätze, die immer in der Welt herrſchen müſſen. 


Deulſche Gewerlſchaſten unerihättert, 


Die Kraft der reichsdentſchen freien Gewerkſchaften ift 
ungebrochen. Das Jahrbuch des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes, das in Klltze erſcheinen wird, 
liefert dafür den Beweis. 

Auch das furchtbare Kriſenjahr 1931 konnte 
die Front ber freien Gewerkſchaften nicht erschüttern. Sie 
ftehen, wenn auch mit verminderter Kämpferſchar, jo doch 
mit ungeſchmälerter innerer 11 15 bereit, um auch unter 
den ſchwisrigſten Umſtänden ihre Aufgabe zu erfüllen. Die 
dem ADB angeſchloſſenen Zentralverbände umſaßten 
Ende 1931 4 134 902 Mitglieder; darunter 570 836 weib. 
liche und 170 854 jugendliche. Der Rückgang der Geſamt⸗ 
mitgliederzahl gegeniiber 1980 (4 716 50) mit 581 667 
beträgt 12,3 Prozent. 

Gemeſſen an dem Mitgliederverluſt von 1922 auf 
1924, in der Zeit des Zuſammenbruchs der Währung und 
in der dadurch erzeugten Wirtſchaſtskriſe, als die Gefamt⸗ 
mitgliederzahl von 7,8 Millionen auf rund 4 Millionen 
zur dging, it der während der gegenwärtigen viel längezen 
und härteren Kriſe eingetretene Verluſt gering. Die jeit 
dem Jahre 1924 in den freien Gewerkſchaften verbliebenen 
Mitglieder können als die Kerntruppe der Bewegung be 
zeichnet werben, Dieſe Mitglieder find nicht zu vergleichen 
mit jenen Maſſen, die in den Jahren 1919 und 1020 durch 
die Revolution begeiſtert zu den Verbänden ſtießen, die 
Fahnen jedoch ſchnell verließen, als fie erkannten, daß bie 
wirtſchafkliche Macht in zähem Kampf erobert werden muß, 

Die Finanzgebarun 90 der Verbände geſtaltete 
ſich entſprechend dem Mitgliederrückgang naturgemäß eben⸗ 
falls rückläufig. Die Geſamteinnahmen find mit 


Mit Zränengas gegen die amerilaniſchen Veteranen 


Die Kriegsvelerauen durch Bundestruppen aus Waſhingion vertrieben und ihr Lager 
in Brand geilen. 


Waſhington, 29, Zuli, Die 
haben die Kriegsveteranen mit Tränengasbomben nicht 
nur aus ihrem Lager im Herzen der Hauplſtadt, fondern 
auch aus ihrem Hauptlager in dem 5 Meilen von der 
Hauptſtadt entfernten Anacoftia vertrieben, wo ſich 7000 
Veteranen und etwa 500 Frauen und Kinder befanden. 
Die Lager wurden in Brand geſetzt. Etwa 50 Perfonen 


‚find verletzt worden. Einige Soldaten erlitten Gasver⸗ 


giſtungen und Brandwunden. 
Nach dem big der Kriegsveteranen aus Waſhington 


Bundestruppen 


herrſcht in der Bundeshauptſtadt wieder Ruhe. Die Vete⸗ 
ranen haben ihren Widerſtand aufgegeben. 
Washington, 20. Juli. Präſtdent Hoover hat 
wegen des Vorgehens gegen die Veteranen und die Räu⸗ 
mung ihrer Lager eine ſtreuge Unterſuchung angeordnet. 
Tauſende von vertriebenen Veteranen teren jetzt plan⸗ und 
ziellos um den Waſhington angrenzenden Columbiadiſteilt 
umher. Die Polizeibehörden der Staaten Maryland und 
Virginia haben ſtarke Poſten an ihren Grenzlinien aus⸗ 
ziehen laſſen, um den Uebertritt der Veteranen auf das 


Gebiet dieler Staaten zu voweigern 


184 306 221 Mik. um 47 349 093 Mk. und die Geſamtaus⸗ 
gaben mit 215 621 078 ME um 25 561313 Mk, niedriger 
als im Vorjahr. Der Rückgang zeigt jo recht die Auswir⸗ 
fung der Arbeſtsloſigteit auf die Haushaltspläne der Ber 
werkſchaften. Höchſte Anerkennung verdient das Opfer der 
noch in Arbeit ſtehenden Mitglieder durch Leiſtung von 
Extrabeiträgen zur Unterſtützung ihrer durch die lange rs 
beitszeit in Not geratenen Kollegen und Kolleginnen. Trog 
Kurzarbeit und Lohnabbau beträgt die hierfür aufgebrachte 
Summe 4 408 7382 Mk. und iſt um 2 358 684 Ml. höher 
als 1930, Mehr als die Hälfte der Geſamtausgaben entt⸗ 
fielen auf Unterſtützungen. 


Die Gchleicher⸗Rede und Frankveich. 


Berlin, 29. Juli. Wie nunmehr von Berliner 
zuſtändigar Stelle beſtätigt wird, iſt der franzöſiſche Bo:⸗ 
Ichafter bei ſeinem geſtrigen Beſuch beim Reichsaußenmini⸗ 
ſter auch wegen der Rundfunkrede des Reichswehrminiſters 
b. Schleicher vorſtellig geworden. Jedoch hat er lediglich 
für feine Perſon um einige Aufflärungen über gewiſſe 
Punkte der Rede gebeten. 

In Berliner politiſchen Kreiſen ſteht man auf dem 
Standpunkt, daß derartige Vorſtellungen nicht geeignet 
iind, die ohnehin ſchon geipannien Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zu verbeſſern. 

Paris, 29. Juli. Wie der Matin“ meldet, iſt die 
Unterredung des deütſchen Botſchafters mit Herriot am 
Donnerstag auf den Wunſch des Miniſterpräſidenten er» 
ſolgt, der es für nötig gehalten habe, über die unfinnigen 
Angriſſe des Generals v. Schlelcher gegen Frankreich ein 
Strafgericht ergehen zu laſſen. Der Miniſterpräſident habe 
den Botſchafter darauf aufmerkſam gemacht, daß die von 
dem Chef der Reichswehr lancierte Wahlkundgebung nach 
Abſchluß der Abkommen von Lauſanne und Genf und nach 
Beitritt Deutſchlands zum ftanzöſiſch-engliſchen Ver⸗ 
trauensabkommen unopportun ſei. Nach dem „Echo de 
Paris“ hat Herrfot dem Botschafter erklart, er finde es 
unerhört, daß Frankreich der Heuchelei von Minſſtern an⸗ 
geklagt werde, die eine einigermaßen loyale Amtsführung 
nicht für ſich geltend machen könnten. 


Der englische Texiſlarbeiterſtreit. 


London, 29. Jull. Der in der Baumwollinduſtrie 
von Burnley ausgebrochene Streik dehnt ſich immer weiter 
aus. 60 Baumwollſpinnereſen haben die Arbeit eingeſtellt 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot iſt nach Mancheſter abgegangen 
um die Ordnuntz aufrechtzuerhalten, 


Wahlſieg der britiſchen Arbeſterpartei. 


London, 29, Juli. Im Wahllreis Wednesburt 
errang die englische Arbeiterpartei einen großen Wahlſteg 
über die Konſervatſven. Der Arbeſterkandſdat flegte in 
der Nachwahl mit 21 977 Stimmen gegen den Konſervati⸗ 
ven, für den 18198 Wähler ſtimmten. Bei den win 
Wahlen konnte der Konſervatibe das Mandat mit einer 
Mehrheit von 4158 Stimmen erringen. 


Der engliſche Handels austauſch. 


London, 20, Juli. Der Oltawaer Konferenz (der 
britiſchen Weltreſchskonſerenz) wurde am Donnerstag vom 
Führer der engliſchen Abordnung eine längere Erklärung 
über den engliſchen Handel mit den Dominſen überreicht. 

In der Erklärung wird u. a, feſtgeſtellt, daß ſich Eng⸗ 
land in einer Lage befinde, in der nicht erlaubt werden 
dürfe, was den neren Außenhandel mit anderen, nicht 
dem Weltreich angehörenden Staaten gefährden könv te. 
England jei ein fo hoch induſtrialiſtertes Land, daß es eine 
Lebenswichtigkeit für das Volk ſei, entſprechende Märkte 
für die engliſchen Ergeuguiffe zu ſinden. Es duͤrſe nicht 
vergeſſen werden, daß über die Hälfte des engliſchen Außen⸗ 
handels nach ausländiſchen Staaten gehe. Im gegenw 
Se Wugenblid gebe es in England 29, Mill. Arbeitsloſe. 
All as die Ansjuhr Englands gefährden würde, würde 
Hauch die Kauf⸗ und Sparkraft des englischen Volles ver⸗ 
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Lodzer Arbeitervertreter in Warſchau. 
Um die Aenderung des Geſetzes über Unterſtützungs⸗ 
berechtigung. 


Vorgeſtern weilte eine Lodzer Arbeiterdelegation in 
Warſchau. Sie intervenierte im Miniſterium für Arbeit 
und fogiale Fürſorge wegen Einführung einer Novelle zu 
dem Geſetz über die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 
Dieſe Geſetzesnovelle nimmt den Saſſon⸗ und Textilarbei⸗ 
tern, die nur 2 bis 3 Tage in der Woche beſchäftigt ſind, 
das Recht zu Unterſtützungen. Die Klaſſenverbände waren 
durch den Vorſitzenden Kryjan, der Christliche Arbeiter⸗ 
verein durch den Stadwerordneten Pawlak, der Praca⸗ 
Verband durch den Abgeordneten Waszkiewicz und den 
Vorſitzenden Zubert vertreten. 

Die Delegation wurde von dem Vizearbeitsminiſter 
Roznowſbi empfangen, dem fie eine ausführliche Denkſchrif: 
unterbreitete, in der auf die ſchwierigen Lebensbedingun⸗ 
gen der a 8 Arbeiter hingewieſen wird, die durch die 
Einführung er Novelle zu dem Arheitsloſenverſicherungs⸗ 
geſetz noch eine Verſchlimmerung erfahren dürften, denn 
durch die Einführung des neuen Geſetzes würden etwa 60 
Prozet der Lodzer Textilarbeiter und alle Saiſonarbeiter 
der Unterſtützungen berluſtig gehen. Vizeminiſter Roz⸗ 
nowfti empfahl der Delegation, bei dem Lodzer Stadtpeä⸗ 
ſidenten um Vermehrung der Arbeitstage in der Woche 
Bemühungen anzuſtellen, um auf dieſe Weiſe die in der 
Zuſaßverordnung vorgeſehene minimale Norm von 78 
Tagen zu erreichen. 

Nach Lodz zurückgekehrt, wandte ſich die Delegation 
an den Stadtpräsidenten, Ing. Ziemiencki, mit der Bitte 
um Anberaumung einer Audienz. Sie wird heute um 
10 Uhr vormittags vom Stadtpräſidenten empfangen. Die 
Delegation, beſtehend aus Kryjan, Zubert und 
dem Stadtverordneten Pawlak, wird den Präsidenten um 
eine Erhöhung der Arbeitstage von 3 auf 4 in der Woche 
erſuchen, damit die Saiſonarbeiter auf dieſe Weiſe die 
Möglichkeit erhielten, im Winter Unterſtüzungen zu ber 
ziehen. (a) 


Hilfe für Belchatow! 
Eine Aktion bes Textilarbeiterverbandes. 


Die Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes der Tex⸗ 
tilarbeiter in Lodz richtet an die Textilarbeiter in Lodz und 
im Bezirk einen Appell um Sammlung von Mitteln zur 
Unterſtützung der ftreifenden Belchatower Textilarbeiter. 

Im Zuſammenhang mit der Kündigung des Sammel⸗ 
abkommens am 28. April d. J. haben die Belchatower In⸗ 
duſtriellen bekanntlich beſchloſſen, die Arbeitslöhne um 50 
Prozent herabzuſetzen. Das hätte zur Folge gehabt, daß 
die an 2 bis 3 Tagen in der Woche beschäftigten Arbeiter 
4 bis 7 Zloty wöchentlich verdient hätten. Die Arbeiter 
gingen darauf nicht ein, ſondern traten in den Ausſtand, 
der bis zunt heutigen Tage noch immer andauert. Vor⸗ 
läufig iſt keine Ausſicht auf eine Beilegung des Streiks 
vorhanden. Unter den Arbeitern iſt aber infolge des lang⸗ 
andauernden Ausſtandes unbeſchreibliche Not und Elend 


Das neue Exelutionsverfahren. 


Staatliche Steuereintreiber. — Hausſuchungen und Leibes reviſionen. 
Weibliche Sequeſtratoren. 


In der Nr. 23 des „Dziennik Uſtaw“ vom 22. Juli 
d. 3. erſchien eine Verordnung des Miniſterrats, die das 
Exelutionsverfahren der Finanzbehörden betrifft. Ent⸗ 
ſprechend dieſer Verordnung werden die Exekutionsfunk⸗ 
tionen im Verwaltungsteile von den Finanzbehörden aus⸗ 
geübt werden, im Gerichtsweſen dagegen von den Gerichts⸗ 
vollziehern und nicht wie bisher, von ſtädtiſchen Sequer 
ftratoven, Die Ueberweiſung der von der Lodzer Selbſt⸗ 
verwaltung verſehenen Exekutionsangelegenheiten an die 
Finanzbehörden ift noch nicht definitiv erledigt, troßdem 
die Exekutionsfunktionen der Stadt vom 1. Oktober ſchon 
von den Finanzbehörden verſehen werden ſollen. 


Die Ueberweiſung der Exelutionsagenden an die 
Finanzbehörden war Beratungsgegenſtand des Lodzer 
Magiſtratspräſidiums, das eine eventuelle Entlaſſung des 
Perſonals der Sequeſtrationsabteilung erörterte. Da die 


Lodzer Selbſtverwaltung bisher keine Verfügung der 
Finanzbehörden in Sachen der Sequeſtrationsabteilung 
erhalten hat, hat der Magiſtrat auch keine Beſchlüſſe in die⸗ 
ſer Angelegenheit faſſen können. Auf jeden Fall ſoll, wie 
uns die Finanzbehörden mitteilen, der größte Teil der 
Selbſtverwaltungsſequeſtratoren zu den Finanzämtern 
übergehen. 


Hie Zahler — hie Finanzamt. 

Entſprechend der neuen Verfügung werden die Exelu⸗ 
tiosſunktionen auf Antrag des Gläubigers, und zwar des 
diesbezüglichen Finanzamtes, der Gemeinde, einer ſozia⸗ 
len Inſtitution uſw. eingeleitet werden, denen die ver⸗ 
pflichtende Perſon ihre Schulden trotz mehrmaliger Auf⸗ 
forderung nicht bezahlt hat. Vor der Aufnahme des Exe⸗ 
kutionsverfahrens hat die betreffende Sequeſtrationsabtei⸗ 
lung den Zahler ſchriftlich zur Zahlung aufzufordern und 
ihn auf demſelben Wege von der bevorſtehenden Einleiung 
der Exekutionsmaßnahmen in Kenntnis zu ſetzen, was 14 
Tage nach der Ueberreichung der Ermahnung zu geſchehen 
hat. Die Exekutionsorgane werden im beſonderen Auf⸗ 
trage des Finanzamtes gleichfalls zur Durchführung von 
Exefutionsmaßnahmen an Sonn⸗ und Feiertagen ſowie 
in der Nacht berechtigt ſein. Bei den Exekutionen dürfen 
zwei Zeugen zugegen ſein, von jeder Seite zu einem 
Zeugen. 


Leibesreviſionen. — Weibliche Sequeſtratoten. 
Paragraph 23 ſieht vor, daß eine Oeffnung der 


Wohnungstüren 55 5 Durchsuchungen der Zimmer des 
Zahlers durchgeführt werden können. Wenn der Zahlgr 
ſich entfernen oder verbergen will, hat der Segeitrator das 
Recht, eine Leibesreviſion durchzuführen. Dazu it jedoch 
ein beſonderer Auftrag des Finanzamtes nötig, den der 
Sequeſtrator vorzulegen hat. Durchſuchungen von Frauen 
dürfen nur von Frauen durchgeführt werden. Zu dieſem 

weck ſollen weibliche Sequeſtratoren angeſtellt werden. 

ann durch eine bedingungsloſe Einziehung der Rückstände 
der Ruin des Zahlers verurſacht werden, dann hat das 
Finanzamt nach eingehender Prilfung der Wirtſchaftslage 
die Exekution aufzuſchſeben oder dem betreffenden Amt zur 
übermitteln. 

Was nicht verjteigert werden darf. 

Von der Exekution befreit find: Hausgeräte, Feder⸗ 
betten, Wäſche, der tägliche Anzug des Schuldners und 
deſſen Familienglieder, Lebensmittel und Brennmaterlal 
für einen Monak, eine Milchkuh oder zwei Ziegen bezw. ein 
Schwein zuſammen mit dem Futtervorrat und der Streu 
bis zur nächſten Ernte, wenn dieſe Tiere zur Ernährung 
des Zahlres und ſeiner Familie notwendig ſind; Gegen⸗ 
Pede des a Ef Gebrauchs für Handwerker; Gegen⸗ 
ſtände, die zur Erfüllung des Dienſtes oder zur Ausübung 
des Berufes notwendig ſind; ein beſſerer Anzug eines Gei⸗ 
ſtesarbeiters; das Geld, das bis zur nächſten Auszahlung 
für den Unterhalt notwendig iſt (wer kein feſtes Gehalt be⸗ 
zieht, dem darf das für eine Woche nötige Geld nicht ge⸗ 
nommen werden); Gegenſtände, die dem Verpflichteten 
übergeben e und ihn bei Unglücksfällen, Krank⸗ 
heit uſw. retten ſollen; religiöſe und Unterrichtsbücherz 
Orden, Trauringe, Briefe, Familienpapiere ſowie Rech⸗ 
nungsbücher; Gegenſtände des täglichen Gebrauchs, die zu 
einem Spottpreije verkauft werden können, für den Ver⸗ 
pflichteten aber von Wert find. 

Die Segqueſtrationsabteilung des Lodzer Magiftrats 
bleibt grundſätzlich weiter beſtehen. Sie wird Exekutionen 
für die Verwaltungsorgane vornehmen, und zwar Strafen 
wegen Nichteinhaltung der Ordnung im Straßenverkehr, 
des ſanitären Zuſtandes, Gebühren für Heilung in Kur⸗ 
orten uſw. einziehen. 


eingeriſſen. Mehrere Perſonen ſind bereits vor Erſchöpfung 
und Entbehrung zuſammengebrochen. (a) 

Spenden für die Belchatower Textilarbeiter können 
auch in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ ab⸗ 
gegeben werden. Jeder Betrag, auch der geringſte, wird 
dankend entgegengenommen. Eile tut not! 


Perſünliches. 
Vizeſtadtpräſident Staniſlaw Rapalſki trat geſtern 
ſeinen Erholungsurlaub an. 
Geſtern ging auch der Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez in 


Urlaub. Er wird von Inſpektor Rutkiewicz vertreten, (p) 


ſchenraub. 

Die Franeiszkanſka 11 wohnhafte Irena Beoniat 
wurde geſtern in der Pilſudfkij⸗ Straße von einem Manne 
überfallen, der ihr die Handtaiche entriß und damit flüch⸗ 
tete. In der Taſche befanden ſich 50 Zl. Geld, ein Wechſel 
auf 100 Zl. und ein goldener Ring. (p) 


Hühnerdiebe an der Arbeit. . 

Aus dem Stalle beim Haufe Zgierſka 207 wurden in 
der geſtrigen Nacht von noch unermittelten Dieben dem 
Friedrich Kirſch mehrere Hühner und Kaninchen ſowie alte 
Garderobe im Geſamtwerke von 230 Zloty geſtohlen. Die 
Polizei fahndet nach den Dieben. 


————ͤ———— — DOT — — — -r 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
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Er ſchob etwas ärgerkich die ſtreichelnde Hand beifeite 
und ſtellte energiſch feit: 

„Lieber ein ſchnelles Ende aus allen Freuden heraus 
— leber ein ſattes Trinten als ſolch ſparſames Schlürfen 
und Genießen; wobei man nur hungriger und durſtiger 
wird. Ich liebe in jeder Beziehung einen vollen Becher. 
Und nun laß das Moralpauten. Dein Mund iſt viel zu 
hübſch dazu. Der iſt zu anderen Dingen da. Komm — 
üſfe mich! Laß mich den vollen Becher der Liebe trinken!“ 

Sie entwand ſich ihm und machte ihm klar: 

„Das Nachtmahl ſteht auf dem Tiſch, die Leute warten. 
Man muß ſich auch Zeit zum Lieben laſſen.“ 

91 — letzte fügte ſie hinzu, als ſie ſein mißmutiges Ge⸗ 


Sie begab ſich ins Eßzimmer. Er kam bald darauf nach 
und hatte ſchon die Enttäuſchung ſowie den kleinen Rauſch 
überwunden. 

Gerade wurde der warme Schinken herumgereicht, als 
man ein Auto vorfahren hörte. Erben legte die Gabel bei⸗ 
ſeite und wunderte ſich: 65 

„Nanu? Wer kommt denn da noch?“ N 

Alle horchten und waren ſtill, als müſſe das Schidfal 
im nächſten Augenblick über die Schwelle treten, 

Aber es waren nur die Schweſtern Vittors, die, noch 
eingehüllt in Mäntel und Tücher, das Zimmer betraten. 

Nach der allgemeinen Begrüßung ſagte Marie, die 
ältere: 

„Laßt euch nicht ſtören. Wir eſſen mit. Es riecht hier 
fo gut und kräftig.“ 

Sie aßen mit ausgezeichnetem Appetit. Als die Familie 
unter ſich war, ſagte Vittor gemütlich: 


So — nun ſchießt los! Ihr werdet kaum bei Nacht 


und Nebel herausgekommen ſein, um Eier und Schinken 
mit uns zu eſſen. Was habt ihr auf dem Herzen?“ 

Marie meinte: 

„Nun, Bruderherz, meine Bitte weißt du ſchon. Es 
find die Kartoffeln; ich möchte fie mir heute mitnehmen. 
Im Auto iſt viel Platz. Wir haben es uns vom Fleiſcher⸗ 
meiſter ausgeliehen. Aber jetzt kommt die Hauptbitte: 
Möchteft du nicht Erich als Volontär zu dir nehmen? Er 
971155 tüchtiger Junge — wird Landwirt, wie du 
weißt.“ a 0 1 

„Hat aber keine Vorliebe dafür 

„Die wird ſchon kommen. Es iſt ja ſo ſchön hier — und 
unfere Heimat.“ 

Die Schweſtern hatten Toni anfangs mit Begeiſterung 
aufgenommen und in ihr den Rettungsengel geſehen, der 
die zerrütteten Finanzen des luſtigen Bruders in Ord⸗ 
nung brachte. 

Nun aber das geſchehen war und ſie ſich daran gewöhnt 
hatten, vergaß die Familie allmählich, was ſie Toni zu 
1 hatte, daß nur ihre Hand es war, die das Gut 

ielt. 

Sie betrachteten die junge Frau als Eindringling und 
hatten das Empfinden, als fiele jetzt nicht mehr ſo viel für 
ſie ab wie früher. Toni hielt ſtrenge Ordnung. Man 
konnte nicht mehr ſo viel fortſchleppen wie ehemals. Zu⸗ 
dem hatte man Viktor als Erbonkel betrachtet und darauf⸗ 
hin Erich, den älteſten Sohn Maries, Landwirtſchaft 
ſtudieren laſſen. 

Nun ſaß aber dieſe junge, tatkräftige Frau hier, die 
ja wohl keine Kinder hatte. Vielleicht würden ſich ſolche 
auch nicht mehr einstellen! Alſo ſchien es immerhin nüͤtz⸗ 
lich, den Jungen hier feſtzuſetzen. 

Viktor blickte fragend auf ſeine Frau. Der war es nicht 
ſehr angenehm rich war, wie fie wußte, ein flotter 
Student — ſie ue in Zutunft zwei Faulpelze anzu⸗ 
treiben haben. 

Doch wollte ſie nicht ungefüllig erſcheinen und gab nach. 
Viktor wandte ſich hierauf an feine jüngere Schweſter 
Agathe 


„Und du? Was haſt du auf dem Herzen außer Butter, 
Eier und Geflügel?“ 

Agathe hatte Frau Fleur ſoeben erzählt, daß ſie gern 
aus der Großſtadt hierher flüchte, trotzdem dieſe ja ihre 
Annehmlichteiten habe. Nun fagte fie leichthin: 

„Ohl, nur eine Kleinigkeit. Wie ich von Bankdirektor 
Klein hörte, denkt ihr daran, die Zuckerfabrit zu ver⸗ 
größern. Ihr braucht mehr Beamte, wie er ſagte. Nicht?“ 

Sie wandte ſich ſo ausſchließlich an ihren Bruder, daß 
der, ein wenig verlegen lächelnd, auf ſeine Frau wies. 

„Da mußt du dich am dieſe Adreſſe wenden. Ich habe 
da nicht mehr viel mitzureden — leider.“ 

„So! An Toni? Nun, es handekt ſich da um eine 
Freundin, Fräulein Brandner.“ 

Toni wußte ſofort, wen fie meinte. Dieſer Name hatte 
ſich ihr von der erſten Minute tief in die Seele gegraben. 
Noch jetzt fühlte fie den Haß in ſich aufglühen. Kühl er⸗ 
klärte fie: „Auch ich kann nicht allein beſtimmen. Bin nur 
Mitaktionärin.“ R R 

Viktor lachte: 7 er 0 

„Hauptaktionärin, mußt du ſagen. Dann lenkſt du ald 
Dame alle Männerhirne, ſelbſt die nüchternſten.“ 

Toni wandte ſich zu Agathe: 

ge wünſcht alſo die Dame? Eine Anſtellung bel 
ma?“ 

„Rein! Natürlich nicht für ſich. Aber fie denkt an ihren 
ehemaligen Verlobten. Der kann abfolut keine Stellung 
finden. Die Fabrit, wo er tätig war, ging in andere 
Hände über. Ausländer ſind es, die die meiſten Deutſchen 
entließen. Zudem iſt Herr Cornelius durch ſeine verſchie⸗ 
denen Unfälle ſehr leidend, kann nicht mehr ſehr viel 
leiſten, wie verlangt wird. Seine Erfindung, auf die er 
ſtolz war, erwies ſich jetzt als untauglich. Er iſt in jeder 
Beziehung tief abgeſtürzt.“ 

Viktor fragte leicht gähnend: 5 

„Geht fie der Herr koch etwas an?“ 

Er jtellte die Frage nur, um das peinliche Schweigen 
weniger bemerkbar zu machen, denn ſeine Frau lehnte 
ſtumm und blaß im Seſſel. Gortietzung jolat) 
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Wohin gehen wir am zl. Juli? 


Zum Gartenfeſt der Ortsgruppe 
Lodz⸗Oſt in Milanuwel 


Der Streit in der Teilotageninbufttie dauert an. 
Geſtern vormittag fand im Arbeitsinſpeltorat 


die 
Konferenz mit den ftreifenden Trilotagenarbeitern und din 
Vertretern der mittleren und kleinen Induſtrie ſtatt. Die 
Arbeitgeber verlangten eine 25prozentige Lohnherabſetzung, 
während die Arheitervertreter bei der Forderung beharr⸗ 
ten, daß ein Tarifvertrag auf der Grundlage des Vertrags 


vom Jahre 1925 abgeſchloſſen werde. Da keine Einigung 
erzielt werden konnte, wurde die Konferenz unterbrochen. 
Eine neue Konferenz wurde auf den 4. Auguſt angeſetzt, (p) 
Von den Kinder⸗Halbkolonjen. 

Geſtern begab ſich der Stadtpräſident Ziemienckt mit 
höheren Magiſtratsbeamten nach dem Park 3. Maja, wo 
die erſte Sommerkolonie für Kinder ihren Abſchluß fand. 
Die Kinder verließen nur ungern die Kolonie, die ihrer 
Geſundheit und ihrem Ausſehen vortrefflich gedient hat. 
In einigen Tagen wird die Kolonie die zweite Gruppe 
Kinder für Monat Auguſt aufnehmen. (b) 

Welche Beterinärzengniffe müſſen bezahlt werden? 

Das Wojewodſchaftsamt erhielt vor kurzem ein Schrei⸗ 
ben des Landwirtſchaftsminiſteriums, welches die Gebühren 
für Beterinärbefcheinigungen betrifft. Grundſätzlich unter⸗ 
egen derartige Beſcheinfgungen einer Gebühr von 5 Zl., 
ch nur dann, wenn ſie von ſtaatlichen Behörden aus⸗ 
gefolgt werden. Beſcheinigungen darüber, daß das nach 
anderen Orten a e Fleiſch genießbar iſt, unterlie⸗ 
gen keiner G. Für Geſundheitsbeſtätigungen des 
Viehs muß eine Gebühr entrichtet werden. (p) 


rawſka wurde der den 

j jährige Kalma Silberſchatz, 

deſſen Eltern im Haufe Limanowſkiego 25 wohnen, von 
einem Radler überfahren. Er wurde mit ſolcher Kraft zu 
Boden geſchleudert, daß er Verletzungen des Kopfes und 
eine Armverrenkung davontrug. Der Radfahrer entkam. 
— Auf der nach Rokiciny führenden Chauſſee fuhr der in 
Jauow bei Lodz wohnhafte Johann Wollner mit feinen 
Fahrrad gegen eine Telephonſäule und zog ſich dabei Ver⸗ 


gen des Kopfes und einen Bruch des rechten Beines 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach 
egung eines Notverbandes nach dem ftäbtifhen Kran⸗ 
lenhauſe. — Ein von dem Chauffeur Joſef Strzeleski aus 
Tomaſchow gelenkter Kraftwagen überfuhr auf der Rzgower 
Chauſſee den 41jährigen Mateusz Golonka aus dem Dorfe 
8 darz. Golonka geriet unter die Räder des Autos 
g dabei einen Bruch zweier Rippen und des rechten 
Armes davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies 
dem Verunglückten die erſte Hilfe, während der Chaufſeur 
wogen unvorſichtigen Fahrens zur Verantwortung gezogen 
wurde. (a) 8 
Durch eigene Schuld im Spital. 

Vor dem Haufe Glopna 42 ſprang geſtern der aus 
Petrikau eingetroffene Kaufmann Sisman Lajbuſiemicz 
vom Tramway, Er fiel auf das Straßenpflaſter und zog ſich 
einen Bruch der Schädeldecke ſowie des linken Armes zu. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe 
und überführte ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe. 


gu. 
9 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanyer, Halle (Saale) 


Agathe berichtete: h 

„Damals hatten fie ſich ja nur wegen einer Kleinigkeit 
entzweit. Jetzt, da Herr Cornelius nichts iſt und ſich kaum 
fortbringen kann, 5 Nora, daß er reumütig zu ihr 
zurückkehrt, wenn fie ihm zu einer angemeſſenen Stellung 
verhilft. Sie liebt ihn und kann ihn nicht vergeſſen.“ 

Wieder fragte der Bruder: 

„Sagteſt vu nicht immer, daß deine Freundin ſehr reſch 
ſel? Ich ſollte doch immer ...“ 

„Sie ſelbſt iſt es nicht. Sie ſollte nur ihren reichen 
Onkel beerben. Nun heiratete der aber im hohen Alter, 
und da hat ſie jetzt ſelbſt nicht viel. Ach, mir tut das Mäd⸗ 
chen fo leid. Ich möchte ihr gern helfen. 1 

Toni meinte heiſer: 

„Ich kann, wie geſagt, nicht viel tun. Ich werde mich 
aber mit den Herren ins Einvernehmen fegen, Viktor lann 
dich dann benachrichtigen.“ 

Als Toni ſpäter allein in ihrem Schlafzimmer \var, 
ſtand fie noch lange ſinnend am Feuſter und ſlarrte in die 
Nacht hinaus. 

Was ſollte fie tun? Ihre Seele glich der Natur draußen, 
Auch in ihr wogte es von Nebeln; welke Hpffnungsbläster 
raſchelten bei jedem Schritt, den ſie in die Vergangenheit 
tat. Wünſche flammten noch einmal im letzten Glühen auf, 

Walter Cornelius, kein ſtolzer Erfinder — kein ruhm⸗ 
reicher Ingenieur mehr! Ein Mann wie jeder andere — 
ohne Stellung — ohne Vermögen. Sollte ſie ihm hier einen 
Em Unterſchlupf gewähren? Welch ein Triumph 
für fiel 

Und welch prickelndes, nervenpeſiſchendes Gefühl: er 
iſt in deiner Näbe. jeder Augenblick kaun ein Miederſehen 
brinaen 
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Zwei elektriſche Leitungsmaſten umgefallen. 

In der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr ſtürzte in ber Kor 
lejowa-Straße eine eleltriſche Leitungsfäule, die auch die 
nächſiſtehende mitriß. Da zum Glück auf der Straße feine 
Paſſanten waren, wurde ein Unglück verhütet. Die Maſten 
waren vollkommen verfault, Eine Zeitlang war die Strom⸗ 
Mule unterbrochen. Noch in der Nacht wurden neue 
Maſten errichtet. (p) 

Alles Uebel kommt von den Frauen. 

In der Olszowa 28 in Chojny wohnt der 33jä 
Zygmunt Skomorowſti mit jeiner 28fägrigen Geliebte 
Helene Lorenz, Vor einiger Zeit lernte Skomorowfki den 
Zejährigen Anton Albrecht, Miebziana 20, kennen, der in 
der Folgezeit ſehr oft zu Skomorowꝛfki zu Beſuch kant. 
Nach einiger Zeit gelang es ihm, mit der Lorenz in nähere 
Beziehungen zu treten. Als Skomorowͤſki hiervon erfuhr, 
beſchloß er, Rache zu nehmen. Er lud für vorgeſtern Al⸗ 
brecht zu ſich ein. Dieſer kam, zog den Rock aus und ſeßze 
fi} an den Tiſch. In dieſem Moment fiberfiel ihn Slomo⸗ 
rowſki mit einem Stock und rg auf ihn ein. Dann er⸗ 
griff er den Rock ſeines Rivalen und ſchnitt das Kleidungs⸗ 
ſtück in Stücke. Zum Schluß warf er Albrecht hinaus. 
Dieſer begab ſich auf das Kommiſſariat und berichtete, 
daß ihn Skomorowſki überfallen und ihm 93 Zloty geraubt 
habe. Während der eingeleiteten Unterſuchung wurden 
aber im Rock Albrechts Liebesbrieſe der Lorenz gefunden, 
was als Beweis galt, daß Skomorowfki aus Rache ger 
handelt hat. Dieſer wurde deshalb wieder auf freien Fuß 
giebt. (p) 

Eine Treppe bricht men. 

Der Wächter des Hauſes Aleja 1 Maja 8 Staniſlam 
Wyrembſti wollte geſtern abend im Flur der Offizine das 
Licht anzünden. Als er ſich auf der Treppe zwiſchen dem 
3. und 4. Stock befand, brach dieſe zuſammen und ftir; 
mitſamt Wyrembſti in die Tiefe, Wyrembſki erlitt ernſt⸗ 
liche Verletzungen. Der Hausbeſitzer Engel wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, (p, 


Zum Ueberfall auf das Baluter Kino, 


Geſtern berichteten wir, daß auf das Kino „Pax“ 
(früher „Oaſa“), Ehrobrego 10, ein Ueberfall verübt wor⸗ 
den iſt. Der ee Jan Szpalel hat nicht nur Verletzun⸗ 

en durch Knüppelſchläge, ſondern auch Meſſerſtiche in den 
kopf erhalten. Zwei von den Banditen, Marſan Nowacki 
und Jan Gronoſti, wurden von dem Sohn Szpalele, 
dem 20jährigen Roman, durch Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
letzt. Beide wurden ins Radogoszezer Krantenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Zuſtand Nowackis ijt jo bedenklich, daß die 
Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln. Gronowfki hat 
die Beſinnung bisher noch nicht wiedererlangt. 2 

Roman Szpalek wurde verhaftet und vom Unterſu⸗ 
chungsrichter und Staatsanwalt einem Verhör unterzogen. 
Dabei ergab es ſich, daß der Sohn des Eigentümers in der 
Notwehr gehandelt hat, weshalb er wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde. Es wurde aber gegen ihn eine Unterſuchüng 
eingeleitet, die ergeben ſoll, ob er die Notwendigleit der 
Notwehr nicht überſchritten hat. 

Sofort nach dem Ueberfall wurde von der Polizei eine 
große Streife veranſtaltet, während der mehrere Perſonen 
berhaftet wurden, die aber nachweiſen konnten, daß ſie mit 
dem Ueberfall nichts zu tun hatten. (p) 


4 Jungens gehen von Zuhauſe fort. 
Die Straße ſcheint fie zu rufen. 
Geſtern erſt brachten wir die Nachricht von dem 12jäh* 
rigen Ausreißer, und heute haben wir ſchon vier ſolcher 


Er würde nach der kleinſten Stellung greiſen wie nach 
einem Nettungsanler, Er wußte ja nicht, daß fie Frau 
Erben war. 

Aber vielleicht würde er fofort bei dieſer Wahrnehmung 
die Stellung aufgeben und lieber hungern, als ihr Unter⸗ 
gebener zu ſein! 

Sie grübelte und ſann. Aber wenn er 1 070 bliebe 
— ſich mit Fräulein Brandner ausſöhnte und fie als junge 
Frau hierher brächte? 

Die ganze Nacht lag ſie ſchlaflos da und kämpfte und 
überlegte, denn es lag nur an ihr, ihm dieſen Reitungs⸗ 
anker zuzuwerſen. 

Am anderen Morgen wiederholte Agathe die Frage, 
deren Bejahung ihr ſo ſehr am Herzen lag. 

Toni hatte ausgekämpft und ſagte mit möglichſter 
Ruhe; 

Meinetwegen, Ich werde es veranlaſſen.“ 

Toni nickte flüchtig und die Sache war abgetan, Aber 
die junge Frau nahm ſich vor: Ich laſſe jetzt des Schickſals 
Rad laufen, ohne einzugreifen, Ich will mich fo wenig 
wie möglich um ihn kümmern, nur den ſeltſamen Reiz ge⸗ 
nießen: er iſt in meiner Nähe. 

Ein paar Wochen nachher kam Viktor einmal nach 
Hauſe und ſagte: 

„Du, Toni, ich ſoll dir Empfehlungen ausrichten von 
Herrn Cornelius. Ich lernte ihn kennen, und Agathe hat 
recht, er iſt ein ſehr angenehmer Mann, der den beſten 
Eindruck macht. Daß der feine Stellung bekommt .., Ich 
bin ſehr dafür, ihn einmal einzuladen. Dieſe Abſicht laß 
ich im Laufe des Geſprächs dulchſchimmern, und er freute 
ſich ſichtlich darüber. Er ſteht la mit feiner Bildung weit 
über den Beamten, mit denen er jetzt zuſammenarbeſtet, 
Er wird daher froh fein, bei uns...“ 1 

„Auf keinen Fall! Ich mag das erſt gar nicht ein⸗ 
führen. Wenn wir gleich alle Beamte einladen wollten! 
Denk' nur! Warum dieſe Ausnahme? Weil er einſt mit 
der Freundin deiner Schweſter verlobt war?“ 

„Nicht nur deshalb, Toni. Sagen wir: aus ſittlichen 
| Gründen, aus Mitleid mit der geſuntenen Größe“ 


Fälle zu verzeichnen. Was die Jungen zu dem Schritt be 
wogen hat, ift ſchwer ſoſtzuſtellen, dürfte aber aller Wahr: 
ſcheinlichleit al Abentenerluft zurückzuführen ſein. 

Der Rokicinſta 11 wohnhafte Franeiszek Zientalat 
meldete der Polizei, daß ſein 16jähriger Sohn Broniſlaw 
das Elternhaus unter Mitnahme verſchiedener Sachen ver 
laſſen habe, Bi. 

Mit einer ähnlichen Meldung erſchien ein Ignacy Jo⸗ 
zeflak, Rokieinſta 13, bei der Polizei und bat um die Ein ⸗ 
leitung von Nachforſchungen nach ſeinem 14jährigen Sohn 
Joſef, der zuſammen mit verſchiedenen Sachen verſchwun · 


den iſt. 

Der 1Ajährige Roman Zielinſti iſt gleichfalls mit 
etwas Geld und einigen Sachen aus dem Elternhauſe ver. 
ſchwunden. Die Meldung ſpurde von jeinem Zgierſta 2 
wohnhaften Vater Piotr der Polizei e 

Die Ozorkowſta 2 wohnhafte Irena Kowalſka machte 
der Polizei davon Mitteilung, daß ihr 15jähriger Sohn 
Stefan verſchwunden je. Mit ihm verſchwanden 50 Fl. 

Die Polizei iſt bemüht, den jugendlichen Ausreiße en 
auf die Spur zu lommen, (a) 


Aus dem Gerichtssaal. N 


Seei vom Vorwurf des Meineibes. 
Nachſpiel zu einer Qufttungsſälſchung. 

Am 12. März 1930 befaßte ſich das Lodzer Bezirks 
gericht mit der Angelegenheit Witold feotoſkis, der auf 
dem Gute der Aktiengeſellſchaft M. Silberſtein, Liſowite, 
Kreis Brzeziny, als Verwalter angeſtellt geweſen war. 
Kotowſti ar des Betruges angeklagt. Er hatte ber Firma 
Silberſtein eine gefälſchte Qulttung für bie Repargtur 
eines Keſſels mit der Unterſchrift eines Jan Dembſli ſtatt 
auf 200 Zloty, auf 1200 Zloty unterbreitet. Das Gericht 
verurteilte damals Witold Kotowſki zu 1 Jahr Gefängnis, 

Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Berufung 
ein. Während der Verhandlung im Appellationsgericht 
in Warſchau gab Wladyſſaw Juszkiewicz, der Schwager des 
Angeklagten, Hauptmann g. D., an, im Zimmer Kotomjfis 
geweſen & jein, als dieſer Dentbfti die Keſſelreparatur ber 
Wh olowſli habe dabei nur 150 Zloty 1 n wollen, 
Dembſki habe jedoch mehr verlangt, weshalb Kotomifi eine 
Raffette hereingebracht und derſelben einige Banktnoten zu 
100 und zu 50 Zloty entnommen und fle dieſem überreicht 
habe. Marjanna Kucinſka, Dienſtmädchen bei Kotomiti, 
wollte gleichfalls gejehen haben, daß Kotowſti an Dembſti 
einen größeren Betrag ausgezahlt habe. Die Ausſagen 
dieſer Yangen ſollten die Beſchuldigung betreſſs Rechnungs⸗ 
fälſchung widerlegen. 

Das Appellationsgericht ſchenkte den no er 
Zeugen keinen Glauben, beſtätigte das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts und kam zu dem Schluß, daß die Ausſagen Paupt⸗ 
mann Juszkiewiezs und der Kutinſka falſch geweſen ſeien. 
Auf Gründ deſſen wurde ein Verfahren wegen Meineids 
gegen die zwei Zeugen eingeleitet, Geſtern ſaßen fie auf 
er Anklagebank des Lodzer Bezirksgetichts. Die Ange⸗ 
klagten leugneten ihre Schuld. Juszliewiez gab an, an 


Am Sonntag. den 31. Jull 


Gartenfſeſt der ort gruppe 
Lodz⸗Oſt in Milanuwel 


Aber Toni ſchüttelte den Ropf und ſagte ungewöhnlich 
ernſt und ſeſt: = ! 

„Niemals, Viktor! Ich will es nicht!“ 

„Du biſt ſeltſam, Ich muß es dir geftehen, daß ich mir 
manchmal dein Weſen nicht erklären kann. Nun, wie du 
willſt. Mein Glück hängt davon nicht ab. Ich bin manch⸗ 
mal gefühlvoller als du.“ 

Weiter dachte er über die Sache nicht nach, und Toni 
freute ſich deſſen. Wie hätte Edgar N und gebohrt, 
und Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt, um auf dey 
Grund dieſer Weigerung zu dringen. 7 

Mit der Zeit aber wuchs das Verlangen in Ton, den 
einſt Geliebten zu ſehen, ohne von ihm erkannt zu werden. 
Sie fuhr zur Fabrit, zog den Hut noch tiefer ins Geſicht, 
ſchlug den Pelztragen hoch, und wanderte fo durch dle 
Räume. Da fie das öfter tat, fiel es welter nicht auf. 

Langſam ging fie weiter, gegrüßt von den Beamten, und 
blieb hier und da ſtehen, Und da zuckte ihr Herz auf, die 
Schritte ſtockten. Dort ſaß er an einem Schkelhpult und 
hielt den Kopf tief hinabgeſenkt, Als er der Begmten Ehr⸗ 
furchtsbezeigung fah, blickte er auf und gewahrte die 
fremde Dame, von deren Geſicht er nur das feine Näschen 
ſah, Er grüßte ſtumm und 1010 etwas zu erwarten, Als 
die Dame ſich aber nicht rührte, widmete er ſich wieder 
ſeiner Arbelt. 

Toni aber ſtand erſchüttert da, Das alfo war er! Vor 
kurzer Zeit noch ein himmelſtürmender Mann mit ehr⸗ 
geizigen Plänen und einer glanzvollen Zukunft. Wie hatte 
er mit ſeiner Idee, der er fo viel geopfert, Schiffbruch ge⸗ 
litten, Jetzt ſaß ex als Schreiber hier! 

Ein kleiner Beamter gleich tauſend anderen. Und ſie 
war ſeine Herrin! Seiner Haltung nach ſchien er elne 
Anrede zu erwarten. Aber ſie hätte kein Wort hervor⸗ 
bringen können. Stumm wandte ſie ſich ab und ging 
davon. In ihrem Kopf wirbelte es. Durſte ſie nun bald 
Vergeltung üben? Hatte das Schickſal ihn ihr deshalb in 
den Weg geſtellt? O Rache — Rache üben für alles Leid, 
das ihr durch ihn zugekommen war. 


ortetzung folat) 
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dem betreffenden Tage tatſächlich in dem Zimmer geweſen 
zu fein, in welchem Kotowſti das Geld an Dembſti aus⸗ 
gezählt habe. Wieviel dies geweſen ſel, könne er jedoch 
nicht jagen. Die Kucinſla machte ähnliche Angaben. Sie 
will in dem Moment in das Zimmer gekommen ſein, als 
Kotoſpſti der Raſſette einen guöheren Betrag entnommen 
und Dembſki übergeben hatte. Dembjli dagegen beteuerle, 
für die Ausbeſſerung des Keſſels nur 200 Zloty erhalten 
u haben. 

8 ie" der Rede des Rechtsanwalts Liller ſprach das 
Bericht die Angeklagten aus Mangel an Schuldbeweſſen 
frei. Staatsanſpalt Sujti kündigte eine Appellation an, (a 


Aus dem Neiche. 


Die Ernte brennt ſchon! 
Brand dreier Schober und einer Waldſchonung. 


Auf dem Gelände des Gutes Mafdan, Kreis Sieradz, 
geriet ein neu aufgeſtellter Roggenſchober durch Funken 
iner Lolomotive in Brand. Das Feuer griff bald auf eine 
nahegelegene Schonung und drei meltere Getreideſchober 
über. Durch den Brand wurden einige Morgen der 15ſäh⸗ 


rigen Schonung vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auß 
elſpa 96000 Zloty. (a) 


Zwei Wegelagerer unſchüdlich gemacht. 


In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, 
daß Ar der Chauffee Lodz—Konſtantynow nach Lodz ſah⸗ 
rende Bauernwagen überfallen und beraubt wurden. Da 
dies größtenteils an Markttagen aeiheh, wurden a 
nacht auf der genannten Strecke zahlreiche Pollzeſpoöſten 
verſteckt. Als gegen Morgen bie i nach Lodz 
fuhren, überfielen fünf Männer die Wagen. Die Bauern 
würden verprügelt. Die jofort aufgenommene Verfolgung 
führte zur Feſtnahme von zwei Banditen, die ſich auf den 
Poltzeikommiſſariat als Antoni Bartezat und Staniſlam 

eſſonek entpuppten. Die überſallenen Bauern heißen 
Antoni Joachimek, Steſan Kaczmarek und Antoni Kwiat⸗ 


000 


Ile feindlichen Geſchwiſter. 
Mordverſuch an der eigenen Schweſter. 


In Janow, Gemeinde Nowo⸗Solna, bei Lodz gehört 
ein Gehöft der 38fährigen Renſte und ihren Brüdern, dem 
20 jährigen Adolf und dem 22jährigen Ludwig. Als Knecht 
war der 17jährige Artur Kurz beſchäftigt. Die Brüder 
lebten mit der Schweſter in Unfrieden, da ſie deren Bevor⸗ 
mundung nicht ertragen wollten. Sie beſchloſſen deshalb, 
die Schmeſter beijeite zu ſchafſen. Zu dieſem Zweck lockten 
fie fie geitern in die Scheune, wo fie mit Hilfe ihres Knech⸗ 
des Kurz daß an den Seiten der Tenne aufgeſchichtote Ge⸗ 
tteide zum Einſturz brachten, fo daß die Schweſter ul. 
ſchüttet wurde. Sie follte unter dem Getreide erſtſcken, 
Die Hilferufe der Frau wurden aber von Nachbarn gehört, 
die ſofort herbeſeilten und die Verſchüttete hervorzogen. 
Die beiden Brüder und Kurz wurden wegen Mordverſuchs 
verhaftet. (p) 


Wie Weißblatt feine Schulden tilat, 


In Warſchaner Blättern wird eine Geſchichte kolpor⸗ 
tiert, die den Leſern der polniſchen Hauptſtadt anſchelnend 
viel ons macht. Der Bbjährige Kaufmann Janklel Welß⸗ 
blatt aus Wloclawel war in ee ger 
taten, Er konnte ſeinen Verpflichtungen den Warſchaller 
Gläubigern gegenüber nicht mehr nachkommen, wollte aber 
den Verſuch machen, mit ſeinen Peinigern irgend einen 
Vergleſch zu treffen. So begab er ſich denn mit jeiner laum 
20jährigen Frau nach Warſchau und beſuchte zunächſt ſol⸗ 
nen Haupigläubiger Monte Knoll, dem er die anſehnliche 
Summe von nahezu 5000 Dollar ſchuldete. Zu einem Ver⸗ 
gleich in finanziellen Dingen kam es zwar nicht, aber Moll 
ließ wohgeſällig ſeine Augen auf der ſchönen Frau Welß· 
blatt ruhen und hatte bald einen vorzüglichen Vorſchlog, 
der beiden Teilen, Schuldner wie Gläubiger, gerecht wer⸗ 
den ſollte. Knoll ſchlug nämlich vor, zur Liquidierung der 
Schulden die Frau Welhblatt nehmen zu wollen. Weiß 
blatt mag ſicherlich mit bitterböfer Miene den Vorſchlag 
angenommen haben, Er erhielt jedenfalls eine Quſttun 
darüber, daß feine Schulden gelllgt ſeien, Knoll begab ſich 
mit Frau Weißblatt nach Otwoek, Nach einigen Tagen 
bejann ſich Weißblatt auſchelnend eines Beſſeren, odor un 
terlag vielleicht feiner Sehnſucht und fuhr dem Paare nach 
Dtwoek nach. Er ſtellte eine — wie ez dem Knoll vorlam 
—— ganz unſinnige Vorderung 110 Horausgabe feiner Frau 
Der reiche Knoll berief ſich auf den geſchloſſonen Vertrag, 
der nicht anzutaſten jet und brachte zum Ausbruch, daß er 
gar nicht daran denke, die Frau Woißblatt herauszugeben. 
Nun geriet Weißblatt in Wut, es lam zu einem Streit 
und zu einer Prügelei, in welcher beide Nebenbuhler ſtarke 
Verletzungen davontnigen. Es blieb nichts anderes fibrig, 
als zur en dieſes Geschäfts“ die Polizei her⸗ 
beizurufen. Sie ſtand vor einer komplizierten Aufgabe, 
ftellte aber den „ſtatus quo“ wieder her und übergab Frau 
Weißblatt ihrem eigenen Mann. Die ganze Angelegen⸗ 
heit kommt jetzt noch vor das Rabbinergsricht. 

Ozorkow. Der Konflikt in den Schlöſſer⸗ 
[6 en Werlen. Den in Ausſtand getretenen Arbeitern 
er Schlöſſ en Werle wurde zugeſagt, daß fie in kurzer 
gu ihre Löhne erhalten würden. Gelten würde mit der 
uszahlung der Löhne begonnen. Es ift daher auzuneh⸗ 
men, daß der Konflikt bald beigelegt fein wird. fa) 


iowſti. 


Lafl. Beim Baden ertrunfen, Im Teiche 
des Gutes Prawenein, Kreis Laſk, ertrank der jährige 
Gutsarbeiter Jakob Gierdaliti. Erſt etwa eine Stunde 
ſpäter wurden die Sachen Gierdalſtis am Uſer gefunden 
und Nachforſchungen nach der Leiche angeſtellt, die bald ge⸗ 
borgen werden konnte. Jeder Wiederbelebungsverſuch er⸗ 
wies ſich als vergeblich. (a) 

Turek. Blutiger Grenzſtreſt. Im Dorfe 
Mielntki, Kreis Turek, lam es zwiſchen den Landwirten 
Jozef Macſaszezyk und Tomasz Okrajek wegen eines 
Grenzſtreiſens zu einem blutigen Kampf. Beide wagen 
mit Aexten und Miſtgabeln bewaffnet und brachten ſich 
verſchledene ſchwere Verlehungen bei. Okrajel wurden 
beide Arme gebrochen und die Schädeldecke zertrümmert, 
Maciaszezyl dagegen weiſt Stichwunden an der Bruſt und 
am Unterleibe auf, Die Bauern wurden in bedentlichem 
Zustande im Kranlenhauſe untergebracht. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Aus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


Trauung. Heute findet um 6 Uhr abends in der Jo⸗ 
hanniskirche die Trauung des Webers Rudolf Siegert mit 
Frl. Sophie Hortich ftatt, Wir gratulieren! 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 30 Juli. 


dz (239,8 M.). * 

Bol D 

08 Warſchauer Zeitangabe und Krakauer Fanfare, 
12.05 Tagesprogramm, 12.10 Polniſche Preſſeſtimmen, 
12.0 Wetterbericht, 12.45 Schallplatten, 15.40 Pro⸗ 
gramm für Kinder, 16.05 Schallplatten, 16.35 Mitteilun⸗ 
gen für Schiffahrt und Fiſcher, 16,40 Vortrag, 17 Nach⸗ 
mittagskonzert, 18 Vortrag aus Wilno, 18.20 „Im Kö⸗ 
nigsſchloß bon Warſchau“, 18.45 Tamzmuſit, 19.15 Aller⸗ 
lei, 19.45 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Lodz, Programm für den nächſten Tag und Theater 
repertoire, LO Leichle Muſſk des Orcheſters der War⸗ 
schauer Philharmonſe, 21.50 Ergänzungs-Preffedtenft 
22.05 Chopinſche Dichtungen, ausgeführt von Boleſlaw 
Kon, 22.40 Sportberſchte, 22.50 Schallplatten. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 
6,20 Konzekt, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Ju⸗ 
gendſtunde, 16,05 Orcheſterkonzert, 18.30 Schuhmann: 
Lisderkreis, 20 Auf Volksinſtrumenten, 22.30 Tangmuſtt. 
Roni 1 (983,5 153, 1635 M.). 
2.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Mu⸗ 
drama: „Tieſlanb, 22.30 Tanzmuſtk. 
Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
7.05 Prange ert, 11.15 Schallplatten, 12 Schall 
platten, 13.30 Konzert, 14:35 Schallplatten, 17 Konzert, 
5 Ein fröhlicher Abend, 22.45 Nachtmuſtk, 0,01 Meifter 


Wien (581 195, 517 M.) 
11,80 Konzert, 13.10 Konzert, 18.45 Schallplatten, 15.15 
Schallplatten, 17 Nachmitkagskonzert, 19.05 Celloſonaten, 
20 Kabarettabend aus dem Kurhaus in Bad Soden, 22.55 
Tanzmuſik. 

Prag (617 183, 487 M.). 
10 Blasmufit, 11 Schallplatten, 12.30 Konzert, 13.40 
Schallplatten, 14.30 Konzert, 10 Milinopſtys Blasmuſtt, 
0 l 20.30 Bunter Abend, 22.20 Bunter 

end. 


Weltrundfunklonferenz in Mabeid. 
Bisher 3000 Anträge angemeldet. 

Anfang September tritt in Madrid eine Welt⸗Tele⸗ 
graph- und Rundfunkkonſerenz zufammen, die wohl eine 
der gröpten Internationalen Rundſunlbeſprechungen wer⸗ 
den wird. An der Konferenz, die am 3. September eröffnet 
werben wird, nehmen nämlich Vertreter fait aller Staaten 
der Welt teil, und die Dauer dieſor Zuſammenkunft wird 


Am Scheinwerfer. 


„Juda verrecke!“ und die Wirklichkeit. 2 

Als der Führer der nationalſozialiſtiſchen „Arbeiter 
parte“, Hitler, in Düſſeldorf weilte, wurde zu jelnen 
Ehren ein Wen veranſtaltet. Von wem? Nallrlich 
von dem ſcharfmacherſſchen Unternehmer Frltz Thyſſen. 
Wo? Natürlich im Induſtriellenklub, der Vereinigung 
der Ausbeuter. Wer war anweſend? Unter anderen die 
Vertreter des jüdiſchen raffenden Kapitals Banlier Cl. 
lan, Munitionsfabritent Grünthal, Juſtizrat 
Cohen, Diroktor Nothmann. Das alles verſteht fich 
von ſelbſt. 

Das pekante an der Sache iſt, daß die genannten jüd!s 
fen Herren den Judenſfreſſer Hitler 0 Aufforderung 
Thyſſens mit dem Faſchiſtengruß begrüßten. Hitler nahm 
den jüdiſchen Faſchiſtengruß mit derſelben Dankbarkeit ent⸗ 
gegen wie das jlldiſche Geld. 


S ——— 


auf 2½ Monate geihäht, da das Generalſekretariat der 
Konferenz bisher nicht weniger als 8000 verſchiedenſte Atır 
träge zu registrieren hatte. Alle dieſe Anträge wollen 
durchgeſprochen und in beſonderen Ausſchüſſen erledigt fein, 
außerdem iſt eine Tagesordnung zu bewältigen, die dies⸗ 
mal ſaſt de dun techniſche Fragen auſweiſt. Polen 
wird auf diefer Konferenz durch den Generaldirektor des 
„Bolftie Radio“, Z. Chamiec, und durch einen Vertreter 
bd. eine Abordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
riums vertreten ſein. 

In einer Beit fo ſchneller Entwicklung der Rundſunk⸗ 
technik in allen Ländern {ft die Madrider Konferenz not 
wendig geworden: die Regelung einer ganzen Rathe von 
techniſchen Angelegenheiten Alten eine Beſprechung 
der Poſtminiſter aller Staaten, denen belanntlich die Rund⸗ 
funkgeſellſchaften unterliegen. Die „Regierung“ der Radio⸗ 
geſellſchaſten, die Internationale Radio⸗Unſon in Genf, 
konnte, da in ihr die Regierungen der intereſſterten Staa“ 
ten nicht vertreten ſind, leine Berenttfe in allgemein gül⸗ 
ligen wichtigen techniſchen Fragen ſaſſen, fie konnte fid) 
bisher lebiglich auf die Neuordnung des Aethers“ bes 
ſchränken, d. h. auf eine Regelung derjenigen Fragen, dle 
unmittelbar oder mittelbar mit dem Programm und der 
Reinheit ſeines Empfanges zujammenhängen. 

Das ſtändige Wachſen der Sendeſtärken in den euro⸗ 
päiſchen und überſeeiſchen Staaten hat übrigens die Inter⸗ 
nationale Radio⸗Unfon veranlaßt, in engeren Kontakt vor 
allem mit den amerflaniſchen Rundfunkgeſellſchaften zu tre ⸗ 
ten. Man will den außereuropälſchen Rundfunk zur Mit⸗ 
gliedſchaft veranlaſſen, da der Zeitpunkt, an dem außer ⸗ 
europäiſche Sender Europafender werden zu ftören Benin. 
nen und umgekehrt, nicht mehr allzu ſern zu ſein ſcheint. 
In der Volt zung ſoll die Angelegenheit der Aufnahme 
des außereuropäiſchen Rundfunks In die Internationale 
Radiounton endgilltig erlebigt werden. Vielleicht wird 
man in dieſer Sißung auch bereits an eine nee „Verkei⸗ 
lung des Aethers“ denfen müſſen. Einen Vorſchlag, der 
allerdings noch techniſcher Durcharbeſtung bede , 
a bekanntlich berichteten — Graf Arco l. 
macht. 


. — 
Das heutige Chopinkonzert. 

Das am heutigen Sonnabend fällige Rozital aus Sun 
Zyklus der kleinen Chopinkonzerte beſtreitet der Pr 
träger des letzten Chopfu⸗Wetthewerbes Boleflaw Kon, Im 
Prögramm des Konzerts dle Polonaiſe Cis⸗moll, die eeſte 
aus dem Zyklus der großen Polonaiſen, das aus derſelben 
Zeit ſtammende Nocturno Hedur (Op. 32), die Etüden 
ana (Op. 25) und Erdur (Op. 10), ſowie das Scherzo 

„moll. 
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Deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Chojng. Sonnabend, den 30. Juli, Punkt 7 uhr 
abends, Vorſtandsſihung. 


wurde dieler Tage in Bremen zu Ehren der im Kriege gelallenen deutſchen Kolonialſoldaten entbüllt 
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Nordpol. 


Von Ralph Elben 


Hätten wir Europäer, um zu einer Ehefrau zu kom⸗ 
men, nur annähernd ſo ſchwere Bedingungen zu erfüllen 
wie die nordſibfriſchen Völker, die meiſten von uns blie⸗ 
ben Zeit ihres Lebens unbeweibt. Ein ganzes Jahr muß 
der Tunguſe dem Vater ſeiner Auserwählten auf der Jagd 
die Waffen tragen, ſeine Aufgabe it es, das erlegte Wi 
zur Jurte ſeiner zukünſtigen Schwiegereltern zu ſchaffen, 
und während ſich die Verwandten der Braut bereits an 
einem fetten Renntierſchinken gütlich tun, iſt er noch lange 
mit dem Abziehen der Felle und dem Zerteilen des i 
ſches beſchäftigt. Auf Kamtſchatla ift der Schwieger 
noch anſpruchsvoller. Nicht nur, daß der Brautwerber alle 
ſchweren häuslichen Arbeiten verrichten muß, ehe er bie 
Hand der Tochter erhält, der Bräutigam hat außerdem 
für die ganze Verwandtſchaft Felle zu beſchaffen und darf 
ſich auch mit Geſchenken nicht geizig zeigen. Waffen und 
Schmuck ſind die erwünſchteſten Gaben. Erman, der im 
äußerſten Nordoſten Sibiriens die Sitten und Gebräuche 
der Polarvöller ſtudierte, erzählt davon, daß Väter, die 
mehrere Töchter zu vergeben haben, oft lange Zeit ihres 
Lebens überhaupt nicht zu arbeiten brauchen, weil ſie im⸗ 
mer wieder Bewerber finden, die vor einer langen Braut 
dienſtzeit nicht zurückſchrecken. Wenn man bedenkt, daß 
in vielen Gegenden Nordſibiriens ein empfindlicher Man⸗ 
gel an Frauen herrſcht, ſo wird es verſtändlich, daß bei 
manchen Stämmen der Bräutigam außer feiner Dienſt⸗ 
pflicht auch noch einen anſehnlichen Kaufpreis in Renn⸗ 
tierſellen und Waffen abzuſtatten hat. So arm mancher 
iſt, ſo hungert er doch lieber, als daß er auf eine Frau 
verzichten würde. 


Brautpreis auf Raten. 
Auf der Sankt⸗Lorenz⸗Inſel in 


kimos, wenn fie nicht begü 
genug ſind, den Brautpreis in drei Teilen abſtatten 
nen. Das erſte Drittel iſt noch vor Antritt des Br: 
dienſtes fällig, der zweite Teil muß am Tage der Verhei⸗ 
ratung erlegt werden und der Reſt iſt ein Jahr ſpäter zu 
bezahlen — dieſe letzte Rate bleibt, wie dem Kapitän ein 
alter Eskimo, Vater von acht Töchtern, ärgerlich erzählte, 
nur zu oft unbeglichen. 

Einmal entbrannte ein heftiger Streit darüber, ob 
die ſchon bezahlte erſte Rate zurückgefordert werden kann, 
wenn der Vater des Mädchens vom Kontrakt zurücktritt, 
weil der Schwiegerſohn während des letzten Monats der 
Brautdienſtzeit zu faul geweſen it. Man wandte ſich an 
den Kapitän des Walfiſchfängers als den einzigen Un⸗ 
parteiiſchen um Rat. Als diefer mit ſeiner Entſcheidung 
zögerte, jagte der enttäuſchte Schwiegervater den Braut⸗ 
bewerber kurz entſchloſſen davon. Die Aelteſten des Stam⸗ 
mes gaben ihm recht. 


Das Recht auf das Bett der Braut. 

Zu hart wäre es, hätte der zukünftige Schwiegerſohn 
nur Pflichten. Die Itälmen auf Kamtſchatka find ein⸗ 
ſichtsvoll genug, den jungen Mann, ſchon während er das 
Brautdienſtjahr abarbeitet, mit ſeiner Braut zuſammen 
in einem Bett ſchlafen zu laſſen. Ob ſich daraus Beziehun⸗ 
gen ergeben, bleibt freilich ganz dem Mädchen überlaſſen. 
Außerdem hat der Schwiegervater jederzeit die Möglich⸗ 
leit, dieſe Begünſtigung zurückzuziehen, wenn er mit der 
Arbeitsleiſtung des Bräutigams unzufrieden iſt. 


Der Schwiegerſohn muckt auf. 

Wendet der mißgünſtige alte Herr dieſe Maßregelung 
zu oft an, jo wird der künftige Schwiegerſohn zuwellen 
energiſch und entführt das begehrte Mädchen, ohne das 
Ende der Dienſtzeit abzuwarken. Im Rechtsempfinden 
der Polarvöller ift eine ſolche Eigenmächtigkeit eine ſtraf⸗ 
bare Handlung. Bei den Korjaken und vereinzelt bei den 
Tunguſen nimmt die Sippe des geraubten Mädchens die 
Verfolgung des Diebes auf und tötet ihn unbarmherzig, 
wenn fie feiner habhaft wird. Nur wenn feine Verwandten 
hohes Löſegeld zahlen, können fie fein Leben retten, 


Wenn der Brautvater baden will, 


Holmberg beobachtete auf einer ferner Reiſen einen 
jungen Eskimo vom Stamme der Kanjagen, der eifrig da⸗ 


mit beſchäftigt war, Brennholz zur Hütte ſeines Schwie⸗ 
gervaters zu ſchleppen. Er unterbrach dieſe Tätigkeit auch 
nicht, als er nach dem Zweck ſeines Beginnens gelost 
wurde. Grit als er fertig war, erzählte er, daß nach einer 
alten Sitte der Schwiegerſohn dem Schwiegervater das 
Bad herzurichten habe. Tatſfächlich ift dieſer Brauch bis 
an die Beringſtraße verbreitet, und wenn auch der Bräu⸗ 
ligamm eine noch ſo hohe Kaufſumme für die Auserwählte 
bezahlt hat, der Pflicht, dem Schwiegewater das Bade⸗ 
waſſer zu wärmen, kann er ſich nicht entziehen. 


Möchten Sie Ihre Frau nicht taufchen? 

Selten kommt es zwiſchen den Ehegatten zu tiefgehen⸗ 
reitigkeiten. Die nordſibiriſche Völker haben für 
d iſſe nichts übrig. Iſt einer mit feiner 
Frau nicht mehr zufrieden, jo bietet er fie feinem Freunde 
oder ſonſt einem Stammesgenoſſen zum Tauſche an. In 
den meiſten Fällen iſt der Handel ſchnell perfekt — und 
der Konfliktſtoff damit aus der Welt geſchafft. 

Zu demſelben Auskunftmittel greifen die Renntier⸗ 
korjaken, wenn fie eine Frau bei einem Ehebruch ertappen. 
— Wozu deswegen zanken? Ohne die Gerichte anzurufen, 
tauſcht der betrogene Ehemann fein Weib gegen die Frau 
oder die Tochter des Nebenbuhlers. Nur wenn dieſer ſich 
weigert, berfällt er der Blutrache. An der Beringſtraße 
und auf den Alauten findet der Austauſch der Frau auch 
dann ſtatt, wenn ſich der Mann auf Reiſen begibt und 
ſein eigenes Weib die Reiſe nicht mitmachen will. 


Ein jeierlicher Empfang. 

Iſt der Eskimo ohne Frau auf die Wanderſchaft ger 
zogen und lehrt er nach längerer Abweſenheit wieder zu⸗ 
rück, jo wird ihm zu Ehren ein tagelang dauerndes Feſt 
veranſtaltet. Während dieſes Feſtes hat er das Recht auf 
ſämtliche Mädchen und Frauen jener Sippe. Makroſen 
europäfſcher Schiffe erzählen, daß zu ſolchen Veranſtaltun⸗ 
gen einem Fremden der Zutrit niemals geſtattet wird. Wer 
ihn zu erwingen ſucht, wird von den erbitterten Eskimos 
getötet. 


Transveſtiten bleiben ſtraflos. 

Eine nicht alltägliche Enttäuſchung erlebte ein ruſſi⸗ 
ſcher Pelzjäger auf Kamtſchatka. Während eines mehrmo⸗ 
natigen Auſenthalts bei einem korjakiſchen Stamme hatte 
er ſich das Vertrauen der Eingeborenen in ſolchem Maße 
erworben, daß man leinen Anſtand nahm, ihn zuweilen 
den Liebesfeſten der Sippe beizuziehen. Fühlte er ſich 
anfangs durch das Ungewohnte einer ſolchen Veranſtal⸗ 
tung einigermaßen beengt, ſo war es ihm um ſo willkom⸗ 
mener, daß ſich eines der Mädchen — ein beſonders hüb⸗ 
ſches und ſchlank gewachſenes noch dazu — lebhaft für ihn 
intereſſierte. Aber ſeine Partnerin entpuppte ſich als 
Mann in Frauenkleidern 

Sowohl bei den Kamtſchadalen als auch bei den 
Itälmen und den Korjaken verrichten ſolche feminin ver⸗ 
anlagten Männer weibliche Arbeiten, meiden den Umgang 
mit Frauen, ſind aber trotz ihrer Veranlagung nich we⸗ 
niger geachtet als die anderen. — 


Ehe und Bluts verwandten. 

Daß Heiraten unter den Angehörigen derſelben Sippe 
verboten find, it in voller Strenge nur von den Jula⸗ 
given bekannt. Die anderen Polarvölker ſehen in der 
Blutsverwandlſchaft nicht immer ein Ehehindernis. Bei 
einzelnen Fällen auf Kamtſchatka ſchließen ſich ſogar Brü⸗ 
der und Schweſtern mit ihren Familien zu Freundſchafts⸗ 
bündniſſen zuſammen, in denen vollkommene Freiheit in 
der Anknipfung von Beziehungen die Regel iſt. Von den 
Korjaken wieder wird erzählt, daß fie dieſe Sitte verab⸗ 
ſcheuen. Jenſeits der Beringſtraße find die Auffaſſunge 
über die Grenzen der Ehehinderniſſe ſehr mannigfaltig 
und ſchwanken zwiſchen ſchweren Strafen für das Ver⸗ 
gehen der Blutſchande und völliger . — 
Gemeinſam iſt jedenfalls allen Polawöllern das Schwei⸗ 
gen, deſſen fie ſich über Dinge der Liebe und Ehe beflei⸗ 
ßigen. Die Beziehung zwiſchen den Geſchlechtern jſt für 
ſie kein Problem, das langwierige Erörterungen erfordern 
könnte. 


70 Millionen Hunde? 

Die meiften Hunde gibt es in England. — Der beliebte 
Drahthanxrterrjer. — Der Araber verachtet den Hund. 
Vor 50 Jahren war Schweden das hundereichſte Land 
Europas. Auf elf Menſchen kam ein Hund; bei einer Ge⸗ 
ſamtbevölke zung von über 6 Millionen Menſchen waren 
mehr als 500.000 Hunde vorhanden. In Frankreich la⸗ 
men damals etwa 17 Einwohner auf einen Hund, in 
Großbritannien ſogar 38. Heute hat England mehr Hunde 
als irgend ein Land der Welt, die hundereichen Vereinig⸗ 
ten Staaten mit eingeſchloſſen. Die Hundebevölkerung 


Englands beläuft ſich auf 4 Millionen, Frankreich hat 
elwa 3 Millionen und Teutſchland 2 Millionen. In den 


Vereinigten Staaten befinden ſich 6 Millionen Hunde. 
In dem engliſchen Klub, in deſſen Archiv die echlen 
Hunde eingetragen werden, ſind täglich zwiſchen 150 5 8 
200 Eintragungen zu erledigen. Es gibt in England 
Klubs und Vereinigungen, die etwas mit Hunden zu tun 
haben, und Unſummen werden für die Vierfüßler aus⸗ 
gegeben. Im Jahre 1886 fand in London eine erſte Hunde» 


ausſtellung ftatt, die mit 570 Hunden beſchickt war. Heut⸗ 
zutage find auf dieſen Ausstellungen an zehntauſend Hunde. 
Als Futter der ausgeſtellten Hunde werden zweieinhalb 
Tonnen Hunde kuchen verbraucht. 

In England gibt es 90 verſchiedene Hunderaſſen. Man 
hat dort auch Hunderaſſen aus anderen Ländern durch 
Hochzülchtung wieder veredelt; zum Beiſpiel iſt die eng⸗ 
liſche Abart der Bernhardiner zu erwähnen, die jetzt auf 
allen engliſchen Ausſtellungen gezeigt wird. Die urſprüng⸗ 
lich echten Bernhardiner waren nicht halb ſo groß wie die 
in England gezüchteten, von denen manche 250 Pfund 
wiegen, alſo mehr als halb jo viel wie ein ausgewachſener 
afrikaniſcher Löwe. 

Im ganzen ſoll es etwa 70 Millionen Hunde in der 
Welt geben, eine Angabe, die ſehr fragwürdig iſt, da eine 
genaue Hundezählung in allen Ländern nicht dorgenom⸗ 
men iſt und ihre Durchführung auch fait unmöglich er⸗ 
ſcheint. 

In Deutſchland erfreut ſich heute der Drahthaarter⸗ 
tier beſonderer Belisbtheit. Er iſt ebenſo wachſam wie 


hübſch, Einige Konkurre ng macht ihm der braun⸗ſchwa cze 


Airdale⸗Terrier, der anhänglich und klug iſt. Er wird 
allerdings für viele Hundefreunde den Fehler haben, daß 
er ziemlich groß iſt. Dieſelbe ihre tut der Beliebt⸗ 
heit der Bernhardiner einigen Abbruch. In kleineren 
Räumen iſt ein großer Hund läſtig. 

Die hohen Hundeſteuern beeinträchtigen leider die 
Freude an der Hundehaltung ſtark, aber man ſieht doch 
unzählige Familſen, die lieber an irgendeiner anderen 
Stelle ſparen, als daß fie den Hund abſchaffen. Wer ſich 
an ſeinen Hund gewöhnt hat, mag ihn nicht miſſen und 
wird verſuchen, mit ihm gemeinſam durchzuhalten. Die 
Liebe zum Hunde iſt ja faſt jo alt wie die Menſchheit, jagt 
doch ſchon Zorbaſter: „Durch den Verſtand des Hundes 
beſteht die Welt.“ Auch bei den alten Griechen waren 
Hunde hoch e Sokrates zum Beiſpiel hatte die 
Gewohnheit, bei dem Hunde zu ſchwören. Bei den Ara⸗ 
bern ift der Hund verachtet, — das ift aber ein ziemlich 
vereinzelter Fall in der Geſchichte der Völker. L. St. 


Der Affe als Zahnarzt. 


In Schauſtellungen gibt es zuweilen Tierfge 
denen die vierbeinigen Alleure, zum großen Ge 
Publikums, menfhliche Handlungen vollbringen. 
Mühe dieſe Dreſſuren — die keineswegs immer be⸗ 
klatſchenswert find — oft koſten und wiebiel Qual und 
Pein fie den belachten Tieren verurſachen, dariiber gehen 
die Meinungen auseinander. Ohne Dreſſur und ohne Bar 
rietehintergrund, alſo aus eigenem Nachahmungstrieb, eta⸗ 
blierle ſich kürzlich in Genua ein Affe als Zahnarzt. 

Der Affe, eine gemeine Meerkatze, ift ſchon lange im 
Beſitz des Zahnarztes Viſtoli, der das Tier vor Jahren 
von einer Seeveife mit heimgebracht hatte. — Checeo — 
ſo heißt der kleine Kerl — war ſehr gelehrig, erhielt eine 
ausgezeichnete Erziehung und machte ſowohl feinen Herrn 
als deſſen Patienten viel Spaß und Freude. Während der 
Zahnbehandlung hockte er, an einer dünnen Kette gefeſſelt, 
am Fenſterſims und beobachtete jeden Grif feines Herrn. 
Wenn ein geplagter Patient plöhlich aufſchrie, jaulte auch 
Checeo auf und hielt ſich die Backe. Dies war ſtets jo 
komiſch anzuſehen, daß die Klienten darüber ihre Schmer⸗ 
zen vergaßen. Ja, es wird ſogar behauptet, daß es man⸗ 
chen Tierfreund gegeben hat, der ſich um Checcos willen 
mit vergnügen einen Zahn hätte ziehen laſſen .. 

Vor einigen Tagen nun behandelte Viſioli eine junge 
Franzöſin, die an einem Kiefergeſchwür litt, das aufge⸗ 
ſchnitſen werden mußte. Noch während der Vorbereitun⸗ 
gen läutete das Telephon, und der Arzt ging — ganz ge⸗ 
gen ſeine ſonſtige Gewohnheit, da ſeine Affiſtentin beur⸗ 
laubt war — jelbft an den Apparat ins Nebenzimmer. Dies 
ſen Augenblick benutzte der Affe, der ſich heimlich von ſei⸗ 
ner Kekte befreit hatte, und ſprang dem vor Schreck halb 
ohnmächtigen Mädchen in den Schoß und betrachtete ſich 
fachmänniſch den aufgeſperrten, durch Klammern und 
Schließen gehinderten Rachen der jungen Französin. 
Gleichzeitig ergriff er mit den Hinterhänden vom Opera⸗ 
tionstiſch derſchiedene Beſtecke, mit denen er nacheinander 
auf die Zähne des armen Opfers einſchlug. Als der Arzl 
zurückkehrte, flüchtete ſich der Affe mit gräßlichem Geſchrei, 
unter Mitnahme verſchiedener Inſtrumente, auf die elek⸗ 
triſche Zuleitüngschnur der Bohrmachine. Viſtolt war über 
das Vorgefallene jo ergrimmt, daß er den Affen bei den 
Füßen packte und aus dem Fenſter ſchleuderte. Das Tier 
rettete ſich aber auf einen vorſpringenden Balkon und 
wurde von den Hausleuten ſpäter wieder dem freudeſtrah⸗ 
lenden Arzt zurückgegeben. 

Nachdem ſich die junge Dame von ihrem Schreck er⸗ 
holt hatte, unterſuchte Bifiolt die zahntechniſche Arbeit des 
Affen. Und ſiehe da — das Kieſergeſchwür war erbrochen, 
ein operativer Schnitt überflüſſig geworden! Trotzdem 
will ſich die Franzöſin gegen den Affen bzw. gegen den 
Zahnarzt schritte vorbehalten; fie it der Meinung, daß 
dieſe Art von Betäubung zwar die modernſte, aber auch 
die gefährlichſte ſei. Zudem habe fie es nicht notwendig, 
ſich bon einem Affen behandeln zu laſſen 

Demgegenüber erklärte aber der Zahnarzt) daß er bis 
zum lommenden Prozeß ſeinem Affen nun zahntechniſchen 
Unterricht erteilen werde, fo daß dieſer ein Gehilfen⸗Di⸗ 
plom würde erhalten können. Er ſelbſt würde ſich im Ge⸗ 
richtsſaal von Checco einen Zahn ziehen laſſen! 


Jules Vernes Träume werden Wirllichleit 


. . Der italieniſche Erfinder Roberto Galeazzi, dem die 
italieniſche Marine die bei der Hebung des Goldſchatzes 
der „Egypt“ verwendeten Taucher vülſtungen verdankt, tritt 
letzt mit einer neuen Taucherrüſtung vor die Oeffentlichkeit, 
die gemäß den Verſicherungen des Erfinders die Erreichung 
der geradezu phantaſtiſchen Tiefe von 600 Metern unter 
Waſſer geſtattet. Die neue Rüftung iſt in der Form eines 
kleinen Turmes konſtruiert, deſſen Kuppel mit Fenſtern und 
Reflektoren ausgeſtattet iſt und eine vollkommene „Fern⸗ 
icht“ auf dem Meeresgrunde geſtatten ſoll. Im Innern 
ſind Telephon und automatische Sicherheitsinſtrumente in⸗ 
ſtalliert, die den Taucherturm mit der Oberwelt verbinden. 


Unfichtbare Strahlen als Geſünaniswüchler 


„ Das neue Gefängnis des Delawarebezirks in Penn⸗ 
ſylvanien wird auch Einrichtungen für die neueſte Form 
der Gefangenenbewachung beſitzen. An allen wichtigen 
Punkten rings um das Gefängnisgebäude find photoelek⸗ 
triſche Zellen angebracht, und jeder Gefangene, der zu ent⸗ 
weichen verſucht, muß durch die unſichtbaren Strahlen 
chreiten, die von den photoelektriſchen Zellen ausgehen. 
In dem Augenblick, wo ein fefter Körper dieſe Strahlen 
unterbricht, wird ein Kontakt hergeſtellt, der ein Alarme 
yſtemin Bewegung ſetzt und das ganze Gefängnisgebiet 
wird mit Licht überflutet 
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ringern und damit die Märkte ſchädigen, von denen die 
Dominien ſtark abhängig ſeien. 

Die Erklärung gibt dann bemerkenswerte re 
Zahlen über den Handelsaustauſch zwiſchen den Dominten 
und England wieder. Im Jahre 1930 hätten die Wult⸗ 
reichsſtaaten nahezu 130 Millionen Pfund mehr für den 
Handel mit dem Aislande als für den Handel mit dem 
Mutterlande ausgegeben, während England um faſt 100 
Mill. Pfd. Waren mehr von den Dominien abgenommen 
habe als vom Ausland. Die Waren der Dominien würden 
gegenwärtig zu 90 Prozent, je frei in England eingeführt, 
während 70 Prozent der ausländiſchen Waren verzollt wer⸗ 
den müßten. Andererſeits gebe es für engliſche Waren jo 
gut wie keine Hollfreiheit in den Dominien. England habe 
für die Forderung des Handels der Dominien ungeheuer 
viel getan. Es habe viele Waren abgenommen, für die 
ſonſt kein Markt in der Welt zu finden ſei. Zum Schluß 
wird erklärt, daß England von den Dominien einen ver⸗ 
nünftigen niedrigen Zollſatz für ſeine Waren fordere, das 
mit dieſe zu guten Bedingungen konkurrieren könnten. 


Franzöſiſcher Finansminiſter wird 
Botihhafter. 


Paris, 29. Juli. Der „Populalx“ will aus zuder« 
läſſiger Quelle erfahren haben, F Her⸗ 
rlot ſich mit der Abſicht trage, den Botſchafterpoſten n 
Waſhington bereits in allernächſter Zeit neu zu beſetzen, 
Als Nachfolger für den bisherigen Botſchafter Clandel 
lommt der augenblickliche ftangöffihe Finanzminiſter Gor⸗ 
main Martin in Betracht, der ſich außerdem perſönkich 
darum bemüht habe, um die Regelung der Schuldenfrage 
mit Amerika vorzubereiten. Herriot ſoll dem Wunſch je 
nes Finanzminiſters wohlwollend gegenüberſtehen. Daß 
Blatt will ferner wiſſen, NR Cheron als Nachfol⸗ 
ger Germain⸗Martins im Miniſterium auserſehen jet. 


Seoniveih kämpft mit Afrikanern. 


Paris, 29. Juli. In Franzöſiſch⸗Marolko fanden 
zwiſchen franzöſiſchen Kolonialtruppen und einem Eins 
geborenenſtamm, der ſich der franzöſiſchen Oberherrschaft 
noch nicht unterworfen hatte, heftige Kämpfe ſtatt. Die 
Eingeborenen ſollen, nach einer franzöſiſchen Meldung, 
ſchwere Verluſte erlitten He und in die Flucht geſchlagen 
worden ſein. Auf franzöſiſcher Seite jet 1 Offizier, 1 Un- 
teroffizier und 3 Mann gefallen. 


Amerika und Europa. 


Paris, 28. Juli. Der ameritaniſche Bolſchafter 
in Paris Walter Edge wurde am Mittwoch vom fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot empfangen, mit 
dem er fi eingehend über die Aufnahme des Lauſaziner 
und Genfer Abkommens in Ametika unterhielt. 

In Anſchluß an dieſe Unterredung wurde franzöſt⸗ 
cherſelts eine amtliche Verlautbarung Das die 
olgenden Wortlaut hat: 

Der amertkaniſche Botſchafter in Paris und der erite 
Votſchaftsrat der amerilaniſchen Botſchaft ſtatteten dam 
Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab, um ihn über den vor⸗ 
züglichen Eindruck 8 unterrichten, den die in Lauſanne 
und Genf erzielten Ergebniſſe 5 haben. Der Mini⸗ 
ſterpräſident gab ſeiner Freude über die aufrichtige Zu⸗ 
ammenarbeit mit der amerfkaniſchen Abordnung Ausdrück, 
die es ermöglicht habe, den friedliebenden Wünſchen des 
amerikanischen Staatspräfidenten weltgehend gerecht zu 
werden. Der amerikaniſche Botichajter ſah in den bisher 
erzielten Ergebniſſen ein ermutigendes Zeichen für die nütz⸗ 
lichen Auswirkungen einer altiven und vertrauensvollen 
Zuſammenarbeit zwiſchen den belden Völkern.“ 

Die in Paris erſcheinenden amerifanifchen Zeitungen 
„New Pork Herald“ und „Ehikago Tribune“ melden über⸗ 
einſtimmend, daß der amerſtaniſche Botſchafter in Parts, 
Edge, in feiner geſtrigen 3 aſtündigen Unterredung mit 
Herriot darauf AS daß der Schlüſſel für eine 
Zufammenarbeit zwichen Amerika und Eurapa in der Ab⸗ 
rüftung liege. Wenn nach biefer Richtung ein entſcheiden⸗ 
der Schritt getan und evtl. eine Neuregelung der Wiel⸗ 
ſchaſtsbeziehungen angebahnt werde, würden die Vereinig⸗ 
ten Staaten zu Ronzeſſionen bereit fein, 


— 


Aus Welt und Leben. 


die Bergungsarbeiten an der „Niobe“ 


Kiel, 29. Juli. Nach der Einleitung der Bergungs⸗ 
arbeiten an der Unfallſtelle der „Niobe“ werden die Atſe⸗ 
naldampfer und Taucher im Lauſe des Freitag nachmittags 
nach Kiel zurückkehren. Die Arbeiten zur Hebung der 
Niobe“ find der Bugſterreederei⸗ und Bergungs⸗A.⸗G. in 
N übertragen worden. 

Bis zur Stunde haben ſich die Gerüchte, daß einige 
Tote der „Niobe“ auf Fehmarn angetrieben jeten, 1 0 
nicht beſtätigt. Die Nachforſchungen werden bon ben 
U. Z. Booten und von Fliegern der Luftdienſt⸗G. m. b. H. 
Tortgejeht, 


Jurchibare Benzinerbloſſon. 
x 6 Tote, 9 Schwer: und 15 Leichtverletzte. 


In einer Ortſchaft im ſchechiſchen Bezirk Kriz ereig⸗ 
nete ſich eine kataſtrophale Benzinexploſton, die 6 Todes» 
opfer forderte. In ſeinem Keller war der Kaufmann Adolf 
Knöpfelmacher mit dem Einfüllen von Benzin beſcha 
wobei ihm die Hausangeſtellte behilflich war, die eie b. 
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nende Kerze in der Hand hielt. Die Benzinlager fingen 
plögzlich Feuer, und der Benzinbehälter explodierte. Die 
Folgen waren furchtbar. Die Decke des Hauſes ſtürzte ein, 
die Fensterrahmen und das Baugerlift wurden weft foet⸗ 
geſchleudert. Sechs Perſonen wurden tödlid; verletzt, 9 
ſchwer und 15 leicht. 


Gronau in Ottawa. 


Neuyork, 20. Juli. Nach einer Meldung der 
„Aflociated Preß“ iſt der deutſche Ozeanflieger v. Gronun 
in Ottava gelandet. Die Landung Gronaus bed Frei⸗ 
tag um 16.30 Uhr me.. Am Sonnabend tft der Weſter⸗ 
flug nach Chicago vorgeſehen. Gronau und ſeine Beglei⸗ 
ter befinden ſich wohl. 


Auf eigenen Wunſch getötet. 


Am Donnerstag wurde in einem Walde in der Nähe 
von Frankfurt a. M. die ermordete Leiche eines jungen 
Mädchens gefunden, ohne daß man des Täters habhaft 
werden konnte. Heute hat ſich der Optiker Wilhelm Jed 


Heute Olmpiaeröſſnung in Los Angeles. 


Die Olympiſchen Spiele in Los Angeles werden heute 
um 14.30 Uhr amerkkaniſcher Zeit eröffnet, Es ſteht jeg! 
ſeſt, daß die Vertreter von AD Nationen in das Stadion 
einziehen werden, während über dem Stadion die Flaggen 
aller 58 olympiſchen Natſonen wehen werden. Es werden 
925 000 au&wärtige Zuſchauer erwartet, die in der Mehr⸗ 
zahl auch den Kämpfen in der erſtan Woche beiwohnen 
werden und dle nach vorſichtiger Schätzung eine Einnahme 
von 4000 000 Dollar bringen ſollen. 


Keine Funk⸗Pörberichte vom Olympia auf deutſchen 
Sendern. 


Die Reichs Rundfunkgeſellſchaft iſt leider gezwungen 
worden, von der Uebertragung direlter Funkberichte aus 
Los Angeles während der Olympiſchen Spiele Abſtand zu 
nehmen, Entſcheidend für dieſe Abſage war die Koſtenfrage. 
Die National Broadeaſting 8 e allein für 
die Kabelübertragung von Los Angeles nach Scheneetg dy, 
dort ſteht der Kurzwellenſender für Europa, für jeden Be⸗ 
richt über 3000 Dollar, ein Betrag, der mit dem Wert des 
Berichtes nicht in Einklang zu bringen iſt. Die deutſchen 
Sender werden alſo nur Reſultate geben. 


Sportlalender für heute und morgen. 


Heute. Fußball: Sportplatz Widzew, 17.30 Uhr: 
A-Klaſſe⸗Meiſterſchaftskampf Hakoah — Orkan, Spore⸗ 
latz Mima, 17.30 Uhr: LTS — Wima (Meiſterſchaft der 
Kaffe). Vor dieſen Kämpfen finden Spiele der Reſer⸗ 
ven ſtatt. Außerdem in Lodz und der Provinz Kämpfe 
um die Meiſterſchaſt der C⸗Klaſſe. 

Schwimmſport. L S⸗Baſſin, 17 Uhr: Weite 
schwimmen und ein Waſſer⸗Poloſpiel zwiſchen LKS — 
BASS (Warſchau). 

Korbball. Sportplatz in der Ogrodowa, 17 Uhr: 
A'Klaſſo⸗Meiſterſchaftskampf im Damenlorbball, Sport 
plag Wima, 18 hr! Um den Pokal des Staatspräſidenten 
Neßball und Herrenkorbball. 

Sonntag. Fußball, Sportplatz 
Uhr: Widzew — Touriſten (U-Stlaffe-Mei 
plaß DOs, 10.30 Uhr: WARS — Ls 10 (A 
Uhr: ERS — PTE (A⸗Klaſſe). Alle 
werden eingeleitet durch Kämpfe der Reſerven, Sportp.nb 
LRS, 18 Uhr: RS (Liga) — Old- boys, Geſellſchafte⸗ 
ſpiel. Außerdem ſteigen in Lodz und der Woſewodſchaſt 
die Kämpfe um die Meiſterſchaft der Klaſſen B und C. 

Korbball. Sportplatz Geyer, 10 Uhr: Damen⸗ 
lorbball um den Pokal des Präſidenten der Republil 
Sportplatz Jip, 10 Uhr: Damenkorbball um die Meifterz 
ſchaft der A⸗Klaſſe. 


Widzew, 10 80 


schaft), 57 


Morgen Motorrad⸗ und Radrennen im Helenenhof. 


Zu den am morgigen Sonntag, um 4 Uhr nachmik⸗ 
tags, im Helenenhof fattfindenen Motorradrennen auf der 
ae und Betonbahn find am Renntage von 10 bis 18 
Uhr im Vorverkauf Eintrittskarten im Sekretarſat des 
Sportklubs „Unſon⸗Touring“, Przeſazd 7, erhältlich, 

Wie wir erfahren, iſt für das morgige Rennen ein 
ausnahmsweiſe abwechſlungsreiches und inkexeſſantes Pro⸗ 
gramm ſowohl für die Motorrad wie auch Radfahrer zu 
ſammengeſtellt. 


Die heutigen Boxkämpfe. 

Für die heutigen Boxlämpfe, welche um 20 Uhr im 
Helenenhof vom Stapel gelafien werden, ſind einige Um⸗ 
ſtellungen vorgenommen worden, da durch die Sommer⸗ 
ferten einige Kämpfer in höhere Gewichtsklaſſen aufrückten, 
jo daß das endgültige Programm ſich folgendermaßen dar⸗ 
stellt: Fliegengewicht Krzywanſti 1 (LS) — Brzencze! 
(Byedn,), Bantamgewicht Krzywaufti 11 (ERS) — Bites 
(Union), Federgewicht Wieſlaw (Sokol) — Krumm Geher), 
Veltergewicht Sapanowſki (Zjedn.) — Nawrocki (Union) 
und Oſtrowſtt (Geyer) — Schön (Union), 

Für die Ringkämpfe hat der Turnverein Kraft folgende 


erkannt, weil die Ergebi 


der Polizei geſtellt und belannt, das 18jährige Mädchen 
getötet zu holen. Er gibt an, in der kurzen Zeit ber Ber 
kanntichaft großes Geſallen an dem Mädchen gefunden zu 
haben. Wührend des Zuſammenſeins habe das Mädchen 
wiederholt gebeten, mit ihm aus dem Leben zu ſcheiden, 
Er ſei dann mit ihm in den Wald gegangen. Dort habe 
das Mädchen von ihm wieder verlangt, es zu töten. Nach 
der Tat habe er in einem Brief an die Polizei die Mork- 
ſtelle mitgetellt. Im Laufe des Mittwoch ſei er nochmals 
an den Tatort gegangen, um ſich zu vergewiſſern, ob die 
Tat entdeckt und die Leiche gefunden ſel. 


Der längſte Unterwaſſertunnel Europas. 


Der Bau des längſten europäiſchen Unterwaſſertew 
nels, der Liverpool mit Birkenhead unter dem Fluſſe Mer⸗ 
jey verbindet und 4,40 Kilometer lang tft, nähert ſich feiner 
Fertigſtellung. Der Bau erforderte leben Jahre, der Bitte 
loſtenaufwand beläuft zich auf 7 Millionen Pfund. Der 
Tunnel iſt für den Verkehr von 9000 Fahrzeugen pro 
Stunde projektiert. 


® 


Kämpfer mit Polenmeiſter Turek an der Spipe gemelbers 
Koſinſti, Bialkiewiez, Ludwfkowſti und Wlodarezhk. 


Schiedsrichterbeſehung des Treffens Lodz — Oberſchleſien. 

Für das kommende Bezirkstroſſen im Boxen Lodz — 
Oberſchleſlen, welches am Freitag, dem 5. Auguſt, im 
frühsten Garten des Grand⸗Hotels steigt, hat der Polnſſche 
rband in Poſen folgende Schiedsrichterbeſezung ſeſt⸗ 
90 : Ringrichter; O. Landeck (Lodz); Punktrichter: d 
Sadlowfti (Kattowitz) und B. Milſch (Lodz). 


Boxkampf Deutſchland — Amerika 8:8. 

Am Mittwoch abend fand der Boxländerkampf Ame 
„Ula — Deutſchland vor ca. 50 000 Zuschauern in 
Ehikagsa ſtatt, der „Unentſchieden“ ausging. 

Die Repanchebegegnung der beiden Länder findet am 
20, Auguſt in Mil waulee ſtatt. Inzwiſchen wer zen 
die Olympiſchen Spiele beſtritten, und zwar von der ganzer 
deutſchen Maunſchaft, 


Die Weltrekorde Ruſotinſtis und Frl. Weiß“ nicht 
unerkannt. . 
Die vom polniſchen Schnelläufer Kuſpeinſkt und von 
Frl. Weiß im Diskuswurf vor kurzem aufgeſtellten Weite 
teforde wurden vom Le thletiſchen Kongreß nicht au⸗ 
durch den PLA, zu ſpät ein ⸗ 


geſandt wurden. 
Radler⸗Staſettenlauf Lodz —Kaliſch—Lodz. N 
Am 14. Auguſt veranſtaltet der Lodzer Radfahrerber⸗ 
ein den dritten Stafettenlauf für Radler auf der Stretle 
Lodz —Kaliſch—Lodz 228 elm, um den Wanberpreis 
dieſes Vereins. D recke iſt in vier Etappen eingeteilt, 
und zwar: Lodz—Laſt, Laſl—Sleradz, Steradz—Blaszle, 
Blaszki—Kaliſch und zurück, wobei von jedem Verein acht 
Fahrer N dieſem Rennen gemeldet werden können. Start 
um 7 Uhr morgens vom Plac Wolnosei in Lodz aus, wo⸗ 
bei die Mannſchaſten in lominutigen Abſtänden auf die 
Roſſe geſchickt werden. Das Ziel iſt auch auf dem Mae 
Wolnosei inſtalliert, wo die Fahrer zwiſchen 15 und 17 Uhr 

erwartet werden. 


Die Lodzer Nadler Im Lauf aus Meer. 

In den Tagen vom 12. bis 18. Auguſt wird der dritte 
Lauf ans Meer don Warſchau ſtattfinden. Der Lauf beſteht 
aus fünf Etappen. Für dieſes Rennen bereiten ſich auch dle 
Lodzer Fahrer vor. Von den Lodzer Radlern find folgende 
angemeldet worden: Bartoszok, Odartus, of melder 

Ko 


(ERS), Straßenmeiſter Kloſowiez (TIS) und odglej⸗ 
yk (Reſurſa), welcher durch ſeinen Sieg am Sonntag in 


Poſen ſeine gute Form an den Tag legte, 


Tennis- Revanchelampf zwiſchen „unjon⸗Touring“ — LAS 


Am Sonntag, dem 31. Juli, findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags auf den Tennispläßen des Sportklubs „Union⸗ 
Touring“ in der Nawrotſlrgße, Ecke Wodna, ein Revanche ⸗ 
Tennislampf der Tennisfektionen des Lal, und „Unton⸗ 
Touring“ ftatt. Im Ganzen werben 9 Spiele aüsgetra⸗ 
gen, und zwar: 5 Herreneinzel: H. Schröder (UT) — 
Sachs (LS), O. Stetka (-T) — Krol (LS), K. Brauer 

) 7 Koppel (OS), Fr. Schröder (U-T) — Koreelli 
„Stekla (ME) — Auguſtyniak (IS); 1 Dar 
meneinzel: Frl. Hanke (T) — Fr. Paſchel (RS); 
2 Herrendoppel. H. Schröder⸗O. Stella (U-T) — Krol⸗ 
Sachs (Las), Gebr. Brauer (MT) — Nozenhole⸗Koppel 
(ERS); 1 gem, Doppel: Frl. Hanke⸗ . Schröder (U-T) — 
F. Paſchel Krol (S). Das angesetzte Treffen verspricht 


beſonders intereſſant zu werden 19 find beſtimmt ſpan⸗ 
nende und harte Kämpfe zu erwärten, um jo mehr als Le 
in dieſem Jahre mit 4:3 als Steger hervorging, während 
die früheren Trofien (im Jahre 1930 5:2 und im vorgan⸗ 
feen Jahre 1071) zugunſten des Touring⸗Clubs aus. 
ſelen. 


fie" m. b. O. — Verantwortlich für den 
antwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Jng. 
»zrasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


g: Otto Abel. 
Emil Zerbe. — Dru 
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Sonntag, den 31. Juli l. 3. 


„Ortsgruppe Lodz⸗oſt 


„ veranftalten wir um 1 Uhr nachmittags im Gart 


n „Milanuwer“ 


(bet Zoller) ein 


— | 


Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezierarbeit 
am beiten u. bil: 


| Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 


Bunte Kreuzſtich⸗Muſter | Geflidies u. Gehäteltes 

für ein derſachen, Decken für Damen- u. Kinder ⸗ 
und Kiſſen. bekleidung, Decken, 
Kiſſen, Taſchen uſw. 


* 
Großes Gartenfeſt nn, "En- 
baren Ratenzahlungen Be 
mit folgendem Programm:, Feſtanſprache des Marteivorfigenden Gen. A. Krontg — Große nu bel bilger deen 
Pfandlotterle jedes Los gewiunt — Amerſkanſſche Verloſung — Scheibenſchleßen — Glücksrad — eibolttäten 
Hahnſchlagen unentgeltlich auf Yuderzeug für Grauen u. Kinder — Vallonaufftieg — Kinderumzug P. W El S S als überall Wiener Wollmoden 
Die Muſit liefert das gute Cifenbahner-Drchet 8 
Tanz Ado alte urn. Sa on W 9 Sen Tanz Sientiewiae gg Bu chver trieb. Volts reſſe 1 
8 
Ginteitt für drwachene 50 Oroſchen, für Kluper über 5 Jahre 29 Grafen ausgeführt wird. 5 p 
Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
Achten Sie gonau 
N * auf angegebene Abreſſe! ode TER LITT 
. Hude 1 . 
Chriſtl. Commisverein Atti Ktn mn ur 
1.9. U, in Bob; x N. Haltrecht 
Wulczanſka 140 Bittichriften: und Biotelotofle 10 on E III 


Am Sonntag, den 31. Juli, 
veranftaltet unſer Verein im 
Langeſchen Wäldchen in Langu⸗ 
mel (Halteſtelle Radogoszez) ein 


Sternſchießen 


zu welchem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
unſeres Vereins hierdurch herzlichft einladen. 

Es werden außerdem eine größere Anzahl wertyoller 
Pfänder am Glücksrad ausgeſpielt, ſowie Scheiben: 
ſchioßen, Jurboft u. and. Ueberraſchungen veranftaltet. 

Villiges, reichhaltiges Wüfelt am Plage. 

Für gute Muſik und Unterhaltung a geſorgt fein. 
Das Ver ien iſtAusflug Garten-. Familtenfeſt zugleich 
an dem jeder bei geringen Ausgaben einige ſchöne Stunden 
im Krreiſe feiner freunde l. Freien wird verbringen können. 

Eintritt 50 Groſchen pro Perſon. Kinder gratis. 

Die Verwaltung. 


üro 
Edward Klisz 


in Nuba⸗Pabianicla, Milfudfitt. 3 


erledigt 
Gerichts-, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ und 


Nechtsbeiſtands⸗ 


Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 

Verträge und Kontrakte, Führt Kaufs⸗ und 

Verkaufstransaktionen aus. Umſchreibungen 

auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men. 


Nepeäfentant der mechaniſchen Ziegelei 
in Goſpodars von Wladyſl. Japdortiewitz 


unmumununmmemum 
eee 


eee: 


Tunk zastrs, 


Schnell und harttrodnenden enaliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Hele, in- und auglündiſche Hochalanzemaillen, 
e Zuhbodenladiarben, ftreihtertige Heliaeben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle gwecke, Holz⸗ 
bolzen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelſlan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
dome ſümtliche echul⸗, Künftler- und Malerbedarfgartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner o Wölczanska 129 


e eme 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatio-Kieche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt — Miſſionsprediger Schweſzer; 9.80 Uhr Beichte 
10 Uhr Haupigottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. She: 
dler; 12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polnt« 
ſcher Sprache — P Kotula; 2,30 Ahr Kindergottes⸗ 
bienft, Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Pre Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — P. 
edler. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdlenſt 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſtleg o 8, Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, 

Aentorat (Balutp), ble 0 39. Donnerstag, 7.80 Uhr, 
Bibelſtunde — P. Schedler. 


Bethaus Radogoszeg. Sonntag, 10,80 Uhr Probegot 
tesdienft des Herrn Paſtor⸗Vikar A. Schmidt aus ber 
St, Trinitatis-Gemelnde zu Lodz. Anſchließend Wahl 
des Gemeindepaſtors, die vom Herrn Konfiftorialtat 3. 
Dietrich geleitet wind. 


Johannis: Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesbienſt 
P. Dietrich; 9.45 Uhr Beichte, ſo Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Ostermann; 12 Uhr Gottesbient 
in polniſcher J. 9 — P. Diiermann; 3 Uhr Kindergot 
tesblenſt — P. Oſtermann; 4 Uhr Taufgottesdienſt — 


P. Oſtermann. 
ae Kirchhof. Sonntag, 580 Uhr Andacht — P. 
ai Sonntag, 10.90 Uhr Gottesdienſt — Lehrer 


Matthat⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesbienſt 


P. Berndt; 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. Behnke; 
10 Uhr Hauptgottesbienit us hf. Abendmahl P. Berndt; 
3,80 Uhr Taufen — P. B. 


rndt. 
Chojng Sonntag, 9 Uhr Kindergotteobienft — Kandi⸗ 
dat Behnke. 


Ev. Iuth. Gemeinde in Ruda, Pabianiela, Sonntag ; 
10.30 Uhr Leſegottesdienſt in der Kirche 10.90 Uhr Got“ 
tesdienſt im Betjaal Rokieſe — Pred. Jätel; 8 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt in Ruda und Rokicie. 

Ehr. Gemeinſchaft in Ruda ⸗Pablanſela. 


Sonntag, 
9 Ahr Gebetſtunde; 4 Uhr Evangelifatinn 


1 


Chr, Gemeinſchaft innerhalb der en, luth. 1 
Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 Uhr Jugendbundſtun 
für Jünglinge und junge "Männer, Sonntag, 8.15 Uhr 
Gebetsftunbe; 7.30 Uhr Evangelifation für alle. 

Prywatnaftr., Matejtt 10. Sonnabend, 7.30 Uhr 
Jugendbundſtunde. 8 8.40 Uhr I 
1030 Uhr Knabenſtunde; 9 Uhr Evangellſation für alle. 

Balutg, Brze Be 68 (Hofeingang). Sonntag, 8 Uhr 
Evangelifation ir alle. 

Aron Großer Ring 18 en 9 Ahr 
Gebetsſtunde; 8 Uhr Evangelifation für alle. 


Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisftunde: 8 Usr Evangel 1 5 für alle 
Rabogoszcz, Ksiend za Brzuſfti 49a, Sonntag, 8.80 * 


Gebeispunde,2Uße Kinderſtunde; auhrEvangell ſation fla. 
Baptiſten⸗Kirche, Namwrot27. N 10 und 4 Uhr 
ee — Pred. F. Bra 
Se 4la, DR) 10 und 4 Ahr Predigtgottes 
ted. Wenske 
Bol. Limanowſtiogo 60, Sonntag, 10 und 
Wiedigtgesteddenſe 


dien 
4 Ahr 


Ev. luth. Freikirche, St. Pauls Gemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — Miſſ. Dir. P. Bobamer, 

St. Petri: Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt — Kand. d. Theol. Kelle, 

Dreieinigleits: Gem, in ne Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Müller 


Bethel⸗Judenmiſſion, Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhr 
Predigtgoitesdienſt — Pred Roſenberg. Sonnabend, 
Uhr Evangeliums: Vortrag für Ifraeliten, wozu auch 
Miſfionsfreunde eingeladen ſind. 


Evangeliſche Cheiſten, Lonkowa la. Sonntag, 10 Uhr 
Hredigtgottesdienſt — Pred. Bergholc; 4 Uhr Evangeli 


ſatton — Pred. Bergholz. 
Nadogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Vetſtunde 


Telephon 245.21 
Haut, Harn: und 
Geſchlechtstrantheiten. 


Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12,30—1,80 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier ⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 


entenntheiten 
ER Gedueienite 


Empfängt von 10—11 unb 
von 4—6 nachm. 


Piotrkowſka 99, 
Telephon 213-66. 


Dr. med. 
M Feldman 
Fräuenarzt⸗ Geburtohelſet 
Zawadzka 10 


Tel. 155-77 


Empf. v. 9—12 u. v. 3—6 


nachmtttag. 


92 
Es 
ſteht 
feſt 


die 4 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


iſt 


Die beſtoeinkaufsguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſtkalien 
It ole §tema 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ecke Jul.) 
er 
Alte Gitarren 

und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumenten bauer 


. ne, 
Alexandeorofta 64. 


Anleitung zur on Heilung und Ver⸗ 
hütung der hauptſächlichſten Hundekrankhei⸗ 
ten. Für Hundebeſitzer bearbeitet von Dr 
Georg. Müller. 
168 Seiten ſtark. — 84 Textabbildungen. 
Preis Mk. 5.— 
empfiehlt 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109, Tel. 13690. 
00000000000000 


S 0 3 für Erwachſene und 
anatorium e im Mabel alde 
Chelmy bei Lodz 
Näheres dortſelbſt oder Lodz, 11 Ltstopada 9 
Leiter Dr. RAKOWSKI 


Venerologiſche der 
en 


Von 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sountags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultattan 3 gott. 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 
6 
S „Jortſchritt 
en- due Ur. 18. 
Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 


Freunden des Buches wird bekanntgegeben, 
daß ab 1. Auguſt die 7 


Bücherausgabe 


des „Fortſchrttt“ jeden Dienstag und freitag 
von 6—8 Uhr ſtattfindet. 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 
aufgenomwen. 


Telephonanruf genügt, 


deufejer Kultur- und Bildungsverein 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute Asew“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Bledny bokser“ 

Popolätes Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Kryzys pod gazem“ 

Capitol: Die unschuldige Sünderin 

Corso: Das Geheimnis der Tramwayhalte- 
stelle 

Casino: geschlossen 

Grand-Kino: Menschen auf der Wacht 

Luna: geschlossen 8 

Palace: J. Schmeling — Sharkey, II. Wenn's 
Mitternacht schlägt 

Przedwiosnie: Braut aus der Lotterie 0 

Oswiatowe: Blutiges Morgenrot — Weiße 
Hölle 

Rakieta: Der unbekannte Sänger 

Spiendid: Die Affäre des Obersten Redel 


